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Don Boppard jgur Ulojel

ie IYlebel eines Septembermorgens liegen
i auj dem Rheintale. Jeft wo unjer Sug bei
M| Andernad) in das Ieuwieder Becken ein-
B |fibrt, verdiditen fie jich, jede Ausjidht ijt
: gefdymunden, eine graue, jonnen- und jarb-

lofe Didmmerung hat jidy iiber das TLand-
idhaftsbild geleat. Aber bei Toblenj hellt
9 wenig auf, man erblickt iiber ihm einen leud)-
Oe 4en Bimmel, die Umrijje der Berge des gegeniiberliegen-
en m:"mf“ts jeidmen fidy hier und dort in jarten Umrifjen in
i poiden Dujt.

G 't‘-'l;iienher, dem wir unjer Reifeziel genannt haben, gibt
g ?inesgu en Rat, in Boppard mit moglidjter Bejdyleuniqung
lichor, gl"“‘" Plages in dem Suge der Hunsriickbabn 3u ver-
m“"te.rg ﬂsb""i“ jtets iiberfiillt jei. So ijt es denn aud), eine
Bqﬁilug b'dlﬂl' von Ferientouriften belegt jedes Plifden mit

l;e l.S auf die Plattjormen der IDagen dringt man jidy.

Ulien Sﬁtg;““t. der 3ug ju fteigen und hiermit bietet jid uns nad
flber ben Iltl Oie priditigjte Ausjdau. Die Sonne hat enbailtig
M g et ebel qefiegt, hier und dort hangen nody feine Fehen
?‘“bi en Bﬂliulte' Rlares tiefes Blan wolbt fid) iiber den herbit-
th dag ® "ge'_‘- 3uerft jahren wir iiber das hiibjde Kalmuttal,
Wldgy;; dreidhe WTiihltal, an dejjen jildwiirts gekehrter Seite

Ne .
' Wioq lmﬂnb“"'gﬁ jidy aufbauen. Wir jehen in der Tiefe den
: 1

h A
*t Sthioior o
ey Dleier jidy oin
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Die lojel.

Rhein, ein qrofer weifer Salondampfer durdijurdyt joeben f*t“:

Flicde, aber dann wird es ploflidh dunkel um uns Herum,
3uq fihet durd) den 123 leter langen Kalmuttunnel, und ﬁ“‘:
auf Teudytet mit einem Ulale vor unjeren Augen ein gand ot
deres Bild auf, wir fehen die waldigen Berge des Tiihltales, "
ihren tiefen Seitentdilern. Jmmer hoher Rlettert unfer 3ud : |
Dunkel eines Tunnels umfinat uns auf's neue, auf jeiner 5999“'
feite empfiinat uns wieder eine andere Candjdaft, aber aud bi
verfdwindet vor einem jweiten Tunnel, nad) dejjen Dﬂ["“e‘
ein priditiges weites Waldtal fich vor uns dffnet, weldes w
auj einem 50 leter hohen Diadukt iiberfdyreiten. Ein aor
waltiges Bauwerk ijt diefer Diadukt, der in einer Tinge von :
Oleter und in einer Kurve mit einem Radius von 300 L.
Hubertusjdludyt iiberfpannt. Wir fahren bdarauf iiber eiﬂ’_
jweite Briicke, die in einer Lénge von 78 Wleter und 30 meﬂ‘
Hohe das Raujdyenlod) iiberquert, dann find wir an dem, i bt
Einfambeit des Waldes Tiegenden Bafnbof Bucyholz angeland®

Unjere Fabrt dauerte ungefifhr eine halbe Stunbde, aber T
ihr haben wir eine Hohe von 326 Uleter erreicht, die fid) aﬂ!p
Kilometer Cinge verteilen. Um eine folde Steiqung fiir unfe
Sug ju ermdalichen, half eine zweite Sokomotive der erftem
am HKopje des Suges fidh befindet. Diefe jzweite inﬁﬂ‘“oﬂ;
greift in ein 3abnjtangenjpjtem ein, jie driickt den Suq bis Bl:#
hol3 hinauf, um hier den 3ug 3u verlafjen, um die ju Tal f
renden 3iige hinunter und dann die ju Berg Fahrenden wi
hinauf ju bealeiten. '

Die meijten Reifenden und wir aud) verlajjen in Budyhol3
Wagen, in einigen Minuten Hat fic) die qanze Wlenge, die NS o
gleitete, nady allen Ridytungen jerjtreut. Eine Gruppe, d¢F 4
folgen, gelht dem Wege nad), der durdy das Tal des Ehrbades ﬂag'
Brodenbad) fiihrt. Die WMegebejeichnung, die ums jebt
Ariadnefaden in den einfamen Maldtilern begleitet, die wit !




Don Boppard jur lofel. 3

hutd)manbetn, ift ganj vorziiglid), ofne fie wiitde man jdwerlid
Telbt Mit einer guten Karte perjehen jum 3Siele gelangen.

W nun fdyreiten wir dem langfam fih fenkenden Mege nad,
"t fortwiifrend wedfelnde Bilder entrollt, durdy Bufdy und
ald, iiber ariinleudytende Wiefen unter dunkeln Tannen oder
ellen Buden ber, die der BHerbjt vergoldet, und neben uns plat-
Idext o die Rlare Melle eines Badies, der dasfelbe 3iel wie
__‘__:-bie Ulofel — verfolgt.
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Sdilof Schoeneck von Siiden gejehen.
nb“h t.[.}ie diefes Gewiifjer, jo jieht aud ‘unTet Piad Sdyleifen
®ingy r.“m‘“““gm ofne Ende, zuweilen iiberjdyreiten m;’r :uf
Dt “Ifacien Briicke, den piiufig von hohen wajjerliebenden
oo fajt  ganj {ibermudierten Bad). Uad elnifﬁnbigem
Hnt]l:fd}e Weitet das Tal fidy etwas, an einer einjamen Wliihle 319[):
die ;mqg vorbei, dann jeigen fid) auf einem walbdigen Bergkege

efte pon Sdlof Sdhoenedk.
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Mur wenig erblickt man von der alten Schlopanlage Ol piet
aus, ein kleines Tiirmden ift das einzige, was bden fandl
Baulidkeiten einen gewijjen Tharakter verleiht. Wlan Rom™
bei der Betradytung bderfelben jdywerlid) auj den Gedanker, bok
Sdhoenedr ehemals die ftarke Fejte eines midytigen Cﬁi‘id?mb
war, das auf eine lange Gejdichte juriickblicken darf. Iie .
meiften rheinifdhen Burgen fo ftammt audy Schoeneck aus ,
Hohenftaufenseit, gegen das Jahr 1210 wird fie als eine N°
Burg bezeidinet, auf welder Herr Konrad von Boppard gewo
habe. Die Burg war Reidyseigentum, das vom Kaifer an "
nifterialen ju Cehen gegeben wurde. Ebenfo wie auf Burd gtk
wohnten aud) hier verjdyiedene Familien, deren enges 3“"““:
menwohnen ebenfo wie dort, der Grund von mandpen 3‘“““‘
Reiten war. So ijt nod) ein, im Jafhre 1284 gejdylojjenet IJ!‘:
gleid) vorhanden, der einen Einblick in die jonderbarven DEFH™
nijfe qeftattet, die hier und vielfad auf anderen Burgen poth P
den waren. JIn diefem Deraleid) iiberlift Konrad von Scyoe®
feinem Detter Bermann fein Privet (Abtritt) mit dem 3“5‘:;
durdy die davor liegende Kammer, behilt fid) aber nod ein J ﬂ&
beren Benufung vor. IDollten dann Konrad und fjein Brudet
auf ihre Kojten einen meuen Abtritt bauen, fo durften fi€ o
felben e¢benjo grof anlegen wie den von BHermann, nur m—’tﬂ‘r
die darunter wohnenden micit durd feinen Sugang beldjtiot
ben. IMod) viele dhnliche Beftimmungen enthalt diejer D“g"up
jo 3. B. daf Konrad den Meq nady feiner Kiidye reinigem
jauber halten miikte. if

Ebenjo wie Elf verlor aud) Schoeneck durd)y Erzbifdrol Bumis
feine Reichsunmittelbarkeit, wie die meiften des damaligen ,
verjdyuldeten, aud) die von Sdhoenedk, im Taufe der Jeiten " P
und mehr, jo daf im Jahre 1406 die Gebriider Peter und J0 nb,f
von Sdoeneck dem Erzbijdhof Werner von Trier ein Dritfe! f
Burg verkaufen muften. 1508 jtarben die Schoenedrer, mit

n'
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von Sdhoenedy im Mannesftamme aus, und Trier jog das Sdylof
S erledigtes Lehen ein, worauf es durd) einen Rurtrierijden
Mann verwaltet wurde.
Oon diefer 30 an beginnt der Derfall der ehemals fo feften
19, deren miidtige Mauern und vorfpringende Tiirme nad
me&ef“ jefit nod) am beften fidhtbar find.
Spiitey Wurde das Sdylof jamt den daju gehdrigen Cindereien
Query berpadytet, 5u Ende des 18. Jafrhunderts, wird es als

Oan, "
5*?'::}1“1 Unjtande und jerfallen bezeidnet und unter jranjzdfijder
aft

fiit 705 Franken verkauft. .
LT Aehdrt os jum Teil dem Staate, der es als Fdrjterwoh-
U MUBE, um Qeit ift es in Privatbejit.
S%szt Deg iept fidh um bdie Felsjunge herum, auf meldqe:
dort Ed*.uegt' Wir fehen den alten Burgweg, der nad) oben un
W einem Tore fiihrt, weldres mit dem Schoenecker WMappen,
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ein goldener Balken in rotem Felde, aesiert ijt. Bier find aud

einfadie Erjrijdungen ju haben, jo daf Sdonedk von mande™
Manderer aufgejudt wird.

YMun wandern wir weiter der Mofel 3u. MWarmer Sonnenfde
liegt iiber den griinen BHingen des hier jo breit gedffneten b
baditales. Suriikjdauend fehen wir die Burganlagen in ipee
gangen Linge. Wir erkennen bdie Halbtiixme, die vor der mé

tigen Mauer ftehen, der niebrigere, fiidlide Teil, bildet O
Forjterwohnung.

Etwa eine halbe Stunde unterhalb Schoeneck erkennen wit af
der gegeniiberliegenden Talfeite, jwifdien dem goldgriinen ¥
jweige der Budien, einige dunkele NMauertriimmer. Es find
Rejte der Rleinen Burg Raujdienbera, welde Erzbijdof Balbu"
von Trier im Jahre 1332 erbaute, um die Derbindung der Burd®
Schoenedk und Ehrenburg ju verhindern. Ebenjo wie et n
Beilequng der Elfer Fehde, den Elfern, Trutely iibergabd, ““u['
ten hier die Sdhoenecker nad)y hergejtelltem Frieden im Ja

. t
1339 die Burq Raujdenberqg, nadydem fie 1000 Goldjdhilde paf
deponiert hatten.

bi

Gleid) hinter Sdhoeneck verengt fid) das Tal, wir ma“w:
unter diditem Gejweige neben dem raujdhenden Bade ber, Mﬂt,
Wellen gan; wunderbare Rillen und Bohlungen in die sl
feljen gefpiilt haben. @in ungemein reivoller Weg bietet
bier, der je weiter wir kommen, dejto aroartigere Szenerien *
vorfiihrt. Das Rrijtallklare Mafjer des Badjes tojt und m"?d
mit weifem Schaum iiber die dunkeln Felfen, dann 3eigel FF
aroe Becken in dem blauen Geftein, in bderen klaren
wir fdnelle Forellen dahinjdyiefen fehen, nun platjder” it
Wellen iiber Rleinere Felfen dbahin, ein jteter Iedyfel pietet
uns bdar, bis daf in der fogenannten Klamm, bdie Feljen
anfteigen, mit qrogen Blddken jdheint der Bady hier fidy felbft et




In der Klamm.
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¢
Meg verlegt zu haben und nun jtiivzt er mit domnerndem et
tiber bdiejelben.

Ohne die Bemiihungen des Bopparder Der[d}iinﬂ““p’s‘
pereins wire Odiefer IDeq iiberhaupt gar nidt 3uriida3ule§‘“'
ohl bdreifig Mlal i{iberbriickt er den Bad), um das gan®
barere Ufer aufjujuden. Eifenjtangen find in die Feljen G‘““'
ben, um das eijerne Geldnder ju halten, dejjen der Manderer pei™
Ecklettern der jdmalen Djade bedarf. Aber jo qut ijt dies all

i
bier angelegt, daf jogar dltere Damen diejen IDeq nidyt 3
fdheuen braudyen.

Mody einige 3eit lang umfiingt uns der Sdhatten bdes mald®
dann jeigen fid) frifdhe IDiefen, welde der Bad) in gcmunﬁ"“"“t
Caufe durdyfliekt, unjer Weq jteiat in die Hiohe an einer gFlSt H
wand entlang, um dann an einer Steinbriicke ju enden, iibe
welde der Wea von Beulid) nad) Oppenbaujen fiihrt. i '

Binter diefer Strage jind wir nun an einer Niifle mlgﬂana'
wo neben dem IDege eine freundlide offene Balle jum ied?*
jigen bei qutem Getrinke einlabdet.

Don bier an wird der Tharakter des Tales ein anderer, i‘-‘i“'
bujdyiqen Bdnge umRrinzen frijdie Wiejen, die von der piolet®
Pradit der Berbjtseitlofen belebt find. Rote Aepfel und ge
Birnen leuchten zwijchen dem qrauen Caub der @bjtbiaume.
die feudyte Taljohle ju vermeiden; Rlettert unjer Pfad 311’“rﬁe
den Felfen der Iejtjeite im Sdhatten des Bujdes dahin.

Wohl eine Stunde lang wandern wir nun von dem Ausga®
der Klamm durdy die immer wed)jelnden Bilder diefes Tales,
einfamen WTiihlen vorbei iiber Briicken aller Art, bdie hier ¢
arofen Schieferplatten, dort von Baumftimmen gebildet wetd®
bis daf wir mit einem Wlale, nad) einer IMendung des Qales i
Ehrenburg, qrof, midtia und imponierend iiber ihren e
bergen hingen jehen.
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Die Ehrenbura von Siiden. i
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Sie jeigt fich uns hier von der Seite, wir erblicken dem [10::
doppelten Martturme gegeniiber, die Pfeiler der alten nult ==
jdwundenen Sugbriicke, die den Eingang bildete. W

Dir nihern uns nun in kuriem Gnjtieg den Rlcinen Hinfert o
der armen Kapelle des Dorfes Ehrenbura, bei weldem bie
MMorjdhaufen fiihrende Candjtrafe beginnt. o

Mod) grofartiger wie vorher, seigt fidh uns die Ehrenbutd
hier. Sie fdeint auf einem f{pifen, qleidymifigen 1{99'[‘
liegen, dejjen Gipfel von ihrem midtigen Wartturm geﬁfa“tw
Aber nur Rurje 3eit widmen wir diefem Anblidk. Gar a"
brennt die Sonne in diefes enge Tal und dann mahnt UNS
ber Wlagen daran, daf die Jeit des Ulittagefjens I;crnnﬂﬂ'?L

Und diefes ift bald in Brodenbad) gefunden, im Hﬂﬁcmt '
bellleudhytenden Spieqels der Mofel.




g|m nad) Brodenbad) 3u gelangen jteigen wir
f[heute an oder Rleinen Eifenbafnjtation
Cattenes aqus. Es jind ungefihr jwei Kilo-
' meter, bdie uns von bdem Brodenbad)
aegeniiberlieqgenden £6f tremnen, aber bdiefe
jwei Kilometer liegen gan3 im Gefichtskreife
des wunderbaren Ausblickes auf Alken und
B-Fﬂltgn_ seigt 'genbeu Burg Thurandt. Mo wir jest weiter-
hb‘»‘nbg 2 O fich binter der Burg die Ruine der Kirdpe auf dem
h““ben Ei'ht apella in monte Blydarum, wie fie in alten Utr-
legt Wordey [ ib eren Grundjtein der Sage nad) im Jahre 1250 ge-
fie *!N Joll. Die jett vorhandene Ruine ijt jiingeren Ur-
bag 3,0 ¢ TEEIIE eine qotifdge dreifdyiffige Bajilika dar. Cang-
e ﬂrﬁgrgﬂ:rm lind dachlos geworden, zu dem, im Jahre 1856
Onntggq yio oot ThoY, giehen alljihrlicy am Dreifaltigheits-
Don dem ei:m“"'sﬂl}nen einer Prozejjion empor.
Uerj 'T E‘inin Il“mhﬂgt‘n Berghang hinaufjteigenden S‘T'di, tritt
i S Altey b irdie entgegen, deren rumnniid}erll{trdyturm
Ty Qus § ejéx Hiederlajjung hinweift. Die Kirde felbjt,
Nitery 18, Jahrhundert, der Thor mit feinen gotifden
Gutt"shau;g “imﬂs alter, aber was dem JInneren des einfaden
ml“’-‘ﬁem--l EQ" befonderes Interefje verleift, ijt ein Kleines
* Weldies in eines der Fenjter der Siidjeite einge-

s »
elit einen hnienden Ritter in voller Riiftung dar,

°r iip
e er bem[@[ho“ ro
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: orh
er betet in einer romanijdien Kapelle mit gekuppelten 5‘*“]*
Es ift ,Johann here ju birun (Pyrmont) und j3u erenberd.

Diefer Johann von Ehrenberg und feine Gemahlin, ?i“eg

borene Elife von @berjtein jchenkten der Kirde im Jabte l y
eine ungemein reizende fpiitgotijhe Monjtranz, von welder
noch die Stiftunasurkunde hier vorhanden ijt.

[iegenden Burgruinen, Ehrenbera und Pyrmont, aud nod)
weitere Seugen diefer [Angjt g
vergangenen Gejdylechter fich in | N\
unfere 3eit Dhiniiber gerettet| | \\
haben: Das Glasgemilde und||f|
die NMonjtrans. 3.

Der bhod)y qelegene Kird)hojhy |
bietet nodymals eine herrliche
Ausjidit auf Burg Thurandt, dief ™
nun, nady einigen Schritten| =
mojelaufwirts, unferen Blicken
entjdywinden wird.

Wir jteigen die, der Kivdhe qe-
aeniiberliegende Strake hinaufj,
wo uns wieder eines der jonder- | :
baren alten romanijdien Biu- gof-
jer entqegentritt, bdie eine Ei- 3
gentiimlidjkeit des Wlojeltales Dbedeuten; die aus einet (e
jtammen, wo man bei Mohnungen den Gebraud) 00S 0
nod) nidyt Rannte. Bierauj weifen die beiden Rleinen eiiﬁﬂ
unter dem Dadyfirjt hin, die einjigen, die von bden urfp!
liden erbalten qeblieben fjind. Die Tiir und bﬁs,g ¢
Mittelfenjter find neu, an ibrer Stelle jtand friiher ein Tﬂmﬂoj
Kamin mit qrofem Raudfang, im Jnneren des Haufes:

) gi¥
Ein gewif feltener Fall, dak aufer den, hier ganj in T 1: o

—-— « B -—

Romanifjdes Haus in
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iP:Bt seigt bie Spifie des Giebels deutlid), dap fie frilher 3u einem

Amin Qusgebaut war i
EShal. molte wit on bisjem Bale SSa
L“'“gs der Dituferreihe des Mrtes hin, die unten in ausgedehn
Mie pj

¢ Uojel begleitet. Wir fteigen durd) eine fdmale H-Ebms
Jalle 3y ihr binunter, wobei wir nody ein anderes romumimet

'f“s Emerken, ein jdidnes Barokhaus aus dem 17. Jﬂbrhunber‘
mit 3Wei, yop teidhem Bolzwerk eingefagten Doppelfenjtern, g;-‘
Otehton fulen wunp Obrmujdielornamenten liegt am Wlojel-
Itrany, ‘ ‘

Uns 9eQeniiber erblicken wir nun die weifen f)ﬁluicr pon Brc;-
bady ypy auf unferer Seite des Flujies ein c'mTumes ‘diai .
hu?.ls' Deldhes die Stelle einnimmt, wo friiber, die den Rittern

Mfer yop Riidesheim gehirende Sternenburg jtand. 5

efelbe jjt vollftiindig verjdwunden. Im Jabre s Td?r‘m
Profefioy Klein dariiber: _Das alte Gebdude, wie es jeft ift, 1d
3nnem mit Biumen, Gebiijdien und Epheu ﬁhermudn‘fm. lmt.tzum:l :
e Spiﬁhﬂﬁﬂlﬁihmngen jeiner Seitenmauern und feines Giebels
:Enb N3S o ol Kirdenartiges, daf der Mame Tempelherren-

0 leicht entjtehen nte, ;

Bier g ﬁit‘TLt ]?5919[:101;:) friiber die Sternenburg ftand, it nu;
:?r"B Mhof non <o 'unb die Fihre, die uns nad) Brodenbad
Miippy btingt. ’ It
Boyr. | TeTeR Ende diejes Ortes finden wir an emetmtﬂ ;::
Buuh, Peldes an der Bergjeite der fdymalen Strafe fteh i
) “ad) bigpet Nod) einen anderen 3eugen aus der 3925 ijt
ontsChrenberger hier in der Gegend Wilmwmrmont.
Chrgpr. . DAND eingemauertes Steinkreus, me[cl?.es ba; If;?x Bthaet
tin n 3 Wappen mit per i R betender
Ritgg, " die Brujt feinen RGOS, WiNE BTV SR rmont-
i ey, ahricheintic ift es bderfelbe johnmt" von Py e

Tehbeyq Yelfen Bilonis wir in der Kirdie in £6f aefehen haben.
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| i Ourg

Der Brobenbad), welder dem Doxfe den IMamen gegebel o Wayy

ot
flieht an dem unteren Ende des Mries dor Wofel 3u. ut

Jm Dmmerlu‘.g. i

< n
Shatten von iiberreich beladenen Objtbdumen, bem.SQG" “
Regenjabhres 1910, 3ieht Jidy der Weq iiber einige Schieferd
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Ourdy
Wagy

die Rlare Mele dbes Bades, dann nimmt ein anmutiges
O uns quf, unter defjen Grim wir nun dem Wajjer ent-
wandern, Es biotet fidy ein ganj reizender Spazierweg, der
& Gleidyer Riditung wie die iiber die Hohe des Berges laufenbde
Steage, nad) Budyholz und von dort nady Boppard fiihrt. Die Ent-
m“““ﬁ betrigt ungefiihr i6 Kilometer

tltte forgen wir den raujdenden Mellen, die, je weiter wir
B4en, ihre Babn immer tiefer in das Geftein des Gebirges ein-
Md’“im‘ﬂ bub;en. Felfenwiinde heben jid) hinter und iiber dem

Nariin, ein fjtots anjdywellendes Braufen tont an unfer Ofr.
Saly gt iy links vom Wege vor einem Wajjerfall ein Rube-
Pla mit Tijdh und Binken, 3u dem wir hinunterjteigen. ‘
b T uns fdiumt das afjer iiber einen mﬁd',ltigﬂl. Sdhiefer-
ok, o eilt durd) cine fdymale, jharf in den Felfen eingejdnit-
“‘ff Rinne qn uns voriiber, um obamn tofend in die Tiefe 3u
i.““"““o Dort unten ift qriine, feudyte Kiigle. Tautropfen
"gen an jedbem Balm, an jedem Blatte. Mir aber ftl"lwl't uns
o Battigen Sifes, bder auf miditigen Felsblocken iiber den
n{““fiﬂnbm IDeHa‘n jhwebt und verzehren die Fiille der Hafel-
T Bie wir quf dem mege bis hierhin gejammett haben.
. Diefey Rubeplat heift das ,Donmerlody”, er bietet ganj dfn-
@ Felsbildungen, wie bdie oberhald Brodenbad) Iliegenbe
;i lamme pes Ehrbadhes, aber um diefe u bejuchen f-"_f‘t'ﬂl’f es
T guton Stunde, wiihrend das Donnerlod) jdon in einer
albep Stunde von Brodenbad) aus ju erreichen ift.
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Brodenbad und Ehrenburag.

o rodbenbad) ift ein ganj eigenartig hiibjder Drt.
L% | Binter jeinen Biufern, die [ings der Nlofel ge-
g(baut jind, jteigt der Berg faft lotredit wie eine
Ulauer an. Seine IMeigung ijt eben nod) genii-
gend, um didytem Gebiijd) 3zu qeftatten, jeine
ben. bon Sdyroffen mit qriinem dunklem Caub ju beklei-
Au hﬁt;ﬂl'f)en} jid) die hellen Biufer mirhungsnui'l‘ abheben.
iy e e Seiten des Dorfes jiehen Jidy tiefe Tdler Iandein-
h“*’?rs hus Tal des Brodenbadies und das Ehrenburger Tal. Be-
o S letere wird viel bejudyt. IDir wandern an der kleinen
Doy “':bﬁrubenbud? vorbei, in welder nod eine alte Uonjtranj
o B“rg“ Kapelle aufbewahrt wird, deren Glocke jefit hier
Sdﬁ?hrma rohen.bndp ertint. Der Weg fiihrt uns jwijden Hohen
" Bug Nben 'm ein tief eingejdnittenes Daldtal.
gﬂhummeser Seit find wir vor dem kleinen Dorfe Ehrenburg an-
Mtorhars lb Weldyes in engem Tale unter bjtbumen gzzbnrgen.
“gelmﬁhi i "-mj.bittuhe liegt. Dor uns reckt jid) ein jteiler, fajt
Ut i eig Regelfsrmiger Berg 3u fdhwindelnder ke, fein Gipfel
Tt b G[;l&‘m maffigen Turm und vielfachen Ruinen geziert. Es

IDI I'Enbutg_

Bﬁlq:theige“ in das jdhattige Griin hinunter, weldes die Rleinen
Dy an ;s Dorfes umfinat, dann fiihrt ein Fuppfad jeitwirts
Uy ; ‘hem langen Bergriicken folgend, bis daf wir oben bder
Wi, - Sedeniiber jtehen. IMun folgt eine Biegung, die uns un-

't q .
Dip m“il Ve Bihe des Bunsriickplateaus bringt. DMir jtehen vor
£l 2
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dem Eingangstore der Bura. Jm Burghofe ift eine einjade mitt
jdyaft, in der ju billigem Preife ein redit trinkbarer Mein hteb?mt
wird. Wir lafjen uns auf den Binken vor dem umfangreid®®
TQurme nieder, denn das Hinauffteigen hat uns manden Scmelh’
tropfen erpreft. Tief unter uns jehen wir in das jdyarf eing®
jdnittene Ehrenburgertal hinein, in fajt gleidger Hohe mit uné
dehnen jid) dariiber weite Getreidefelder, in welden ein einfame®
Gehoft jidy angebaut hat.

Der groe Turm der Ehrenburg, defjen dunkle frifdhe Kiible uns ,
jet beqriigt, ijt allein jdyon fiir jid) eine Sehenswiirdigkeit.
alaubt in ein riejiges Sdneckenhaus einjutreten, wenn man L
vor feiner in die BHohe fiihrenden Fabhrbahn befindet. Der qurtt 5
bejigt namlid) Reine [Mendeltreppe, jondern wenn der AusdrY
aejtattet wire, einen Wendelweg, der mit Magen bejahren werd?" ¢
kRann, der vielfad) von Fejtunasbaumeijtern nadgeahmt word™
iit. Die Spinbdel, um welde diefer Fahrweq fidy emporwindet,
aany riefige Derbiltnifje. Jm Jnnern it fie hohl und es befind®
jid) in ihr @effnungen, die jur Ciiftung bejtimmt find. Arg I’“‘_ 4
wiijtet ijt der Turm allerdings und es wire qewif 3u hebﬂ“““'
wenn diefe Derwiiftung joweit vorwirts jdyritte, daf fein Befta"
dadburd) gefibhrdet wiirde. Madhdem wir nun den dunkeln,
windenden, breiten, gewd(bten Gang hinaufaeftiegen find, HEM
uns heller Sonnenjdyein, wir befinden uns auj einer hlﬂi""f
Fladye, auf einem malerijdyen Triimmerfeld, wo jwifden gt’b"ﬂ";
nen Ulauern ein jdymaler Garten die Kiidienbediirfnifje des B“rg’
wirtes deckt, wo gelber und weifer Mauerpjeffer bdie sd;icT‘—"

® e ] ’ o
fteine iiberwuchert, wo die weifen Sterne der Ginfeblume = 1

dunkelblaue Salbei, rote Steinnelken und andere ?rﬁh““gﬁ: H[Pttl
blumen das dem Untergange geweihte Gemduer mit ihrer fed dem |
tenden Pradit iiberzichen. Aber der Belfried der Burg jtebt e . I'“l?lur
bod) und trofig da, er iiberragt die gange Anlage, die tctfﬂ?i(::_ de

formig nad) redyts und links abfiillt, aus weldyer die nod) ¥ |
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)irl: h:l Sut erhaltenen UMauern der Burgkapelle in redtwinkligen
end! i m“ﬁen fih abheben. Im JInnern des Beljriedes fiihrt eine
det Iie MRenpe Leiter bis auf jeine 3innen. Bequem ijt der HAujf-
el § Gerade nidit und weife Kalk- und Staubflecken jeigen dem

-

—

'''''''

)

P

'!"i""”-""!"'*'"ﬂ-ur-u..m.osT :
' Ehrenburger Tal.

L wo feine Kleider in unerwiinjdyte Beriihrung mit
o I“hne“:mﬂu“ aekRommen jind. ®ben ijt die Ausjidt nidit viel
affe™ die 8 Wie am Fufe des Turmes. Das ift vielfad) fo, denn
jie™ *tiivme find niemals als Ausfichtstiirme erbaut worden,




Die Miojel.
20

nget
chytnl
tegijdjer be |
jo niichternen }tflt:lﬂ Und gﬂzorhcrtf :
enjo Uy Fe il I L petnl’
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Brodenbadh und Ehrenbury.

it o5 Oeutlidy uns entqegen. Der friihere 3ugang jur B‘frg
O durdy gine Sugbriicke vermittelt, welde fidy iiber den Ein-
Imits lenkte, der den Burgberg von dem ju ihm gehdrenden Fels-
rat tronpg. 8n der Burg Thurandt jahen wir diefen Tlorgen
U diofelbe Einridhtuna, :
B Wit nun pie Bdflrg gmrinﬁcn, jeien einige gefdyichtliche Wit-
h"“‘f“geu iiber diefelbe hier eingejchaltet. _
" Ghtmhurg ift jest im Bejitg dexr Familie der Grafen "I{wl-
g 8¢ in Tafjau, ifre Serjtdrung fillt in das Jahr 1687, wo
20y XTIV, qufer ifr jo viele rheinijde Burgen brad); ibre

Hindung gehixt der 3eit der Hohenjtaufen an. Der gewaltige
WMpentury it dagegen das Kind einer jpiteren 3eit, er wurbde

tm Bnfange des 16. Jabrhunbderts erbaut.

In Doy 3oi¢ des Interregnums, der jweiten Hilfte des 13. 3‘_“?"
MOerts, foben wir die Ritter von der Ehrenburg, die beiden
?Ilebtid] Dater und Sofn, um das Jahr 1265, ebenjo wie viele
Mrey Stunhesgengﬁgn in mannigfache Fehden verwickelt, deren
Refu[gqy lit, daf als im Jabre 1275 Rudolf von Habsburg jur
cgierung Ram wnd mit eﬁgmom Befen Auskehr unter oden
uuhrittern bielt, ihr Machjolger Beinridy fidh als Tehensmann
11::;‘: Oie Oberhoheit des Kolner Erzbifdofes 5“‘_‘?:‘?1'“'0 i ;I'“'
i \*0 begeben mufte. Als dann 100 Jahre fpiiter, unter dem
Nedhtey Regiment des Konigs Wengel wieder eine volljtinbdige
g N Deutfdland eingerifien war, fehen it die S
%;ge: Viefe qute Gelegenheit fo ausqicbig beniifen, bap 01

lengey lidhy im Jahre 1395 vor ihre Burg legten und vielen
.’mta S an derfelben anridteten. Aber das war aud) alles, denn
Mahme kam es nidyt, die Burg war 3u feit.
5 Tledrig, Oer [egte Herr vom Ehrenburg, drehte darauj den

Piek um unp jiindete im Jahre 1397 die Stadt Toblenj an, To
U Wie 200 Biiujer jerftért wurden. Bierauf wurde die
Triedlidy beigelegt und odie Jtrittigen Punkte einem

ba
m eh
Fohpe
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Sdyiedsqeridyt in Boppard vorgetragen, womit man t:m'f:m'.iﬂfim"ti
weife hitte anfangen jollen. JIm Jabre 1414 ijt das Gefdi!
der Burgarafen ausgeftorben und die Berrjdaft wird swi
dem Pfalzaraf, dem Grajen von Sdinburg und den Herrer Iw]s
Dprmont qeteilt, in deren legteren Qlleinbejig fjie jpdter
Lehen der Pfalzarafen iiberging. JIn diefe Seit wird aud!
Erbauung des Rampenturmes faflen, da den Pyrmontern O 3
bie Sponheimer SLehensgefille reiche Dlittel zur Derfiiqund ji

— = ' - —
— - el
e - -

=

s\

GRRT. W N
S
Ruine Ehrenbura.

g plil“l
den. Der lete der Herren, Beinridh von Pyrmont wurd® T

Kaifer Marimilian in den Reidsireiherrnjtand erhoben o
jpiiteren Teilungen wurden dann unter andeven die Herrel o
&l Mitbefiter, von welden die Burg dann durdy Heirat A% o
Berrn Quadt ju Sandskron kam. Sein Enkel Benedikl ¢
Clodt jtarb unverheiratet, worauj die Freiherrn von Steil i
Majjau in den Bejig der Burg traten, die von ihnen auf
Grafen von Kielmannsegae ju Majjau iibergina. e
Da die Jugbriicke nun nicht mehr bejteht, durd)y welde fr
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bm_ Burg mit der Binter ihr liegenden Hodebene verbunden war,
0en wir in en Einfcynitt, den fie friiher iiberbriickte, hinun-
Tund wm panp auf den Bergriicken ju gelangen, defjen Hus-
“er doy Burgberg ijt. Heif brennt die Sonne, an jdatten-
Ofem Gebiljdy vorbei fiihrt uns ein Pjad iiber Schieferjdyroffen
h:“:‘-‘;‘)‘- Bier bietet fidy ein bherrlider Riickblick auf die Burg,
nnh:“ fajt in qleider Hohe mit uns liegt. Tad) redits und
fie ]‘ fallen fteif ibre Bange jum Ehrenburger Tal f111. weldyes
' allen Seiten s umjdyliegen fdeint. ®Ganj im Dorder-
g:}[m?“ leben wir den arofen Rampenturm, hinter weldem oder
tied figy erhebt; noch mehr im Dordergrunde liegt die Rleine
mid}ﬂit. ' ‘ ‘
i folgen dem jdhmalen Weae, der nad) links jid) wendet,
Yo I die Stl‘ﬂhfe 3u qelangen, die von Boppard I’i[‘llﬂm'i’.ﬂb. nad
mm““bud] fiibrt. Die Mofel exijtiert fiir das Auae hier oben
ﬁt‘t mehr, man befindet jid) in einem gnnﬁ anderen innbel: wie
tollg ‘!“tﬂl: eine endloje Hodyebene, mit Dirfern und Gehojten,
& lid) hiey vor dem Ruge auf, begren3t von oen pulkanijden
‘Eiiegi? Oes Caader Sees, von den wohlbekannten Kuppen bder
rae, der Bohen Adit, des Arenberges und anderer, deren
m’::;;ie ﬁld? jart in dem flimmernd Icud]tr:uheln Du“it des f).ur[ig

Mit g Jldnen. Miber auf uns ju fehen wir Wliinjtermaife

I®inem Uliinjter, mit jeinem breitmajjigen Turme,

3Hmtr i quf pey nady Brodenbad fiihrenden Strafe, verein-
g Pielbiume fpenden ihr fpirlidgen Schatten. Cinks von
utq u““f Dinter einem Gehdfjte der finjtere Turm bdex Ehf?“'
U ftep "S nad, er jdeint hier inmitten der Felder bes‘ ﬁun.s-tltfh-s
tiges T unp nidts it ahnen, daf jidh) unter ihm ein griinduf-
ey Olbtal, von einem Riaren fdjiumenden Bade burdyrauid,
Meigy bii In endlojen Kehren fjenkt fidy unfere Strafe, tuel Sonne
ten @ 3um Untergange und (djt die Blumenpradt, die unfe-
0 umbliibt, in tiejen jatten Tomen aufleudyten. Grell
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alinat das frijdye Eiden- und Budjenlaub jwijden den ‘.‘felsﬂ‘““""
die hier fteil 3u Tal abjtiirzen. Bald weht uns ein kiifler wiid"
aer Baud) aus dem Fluftal entgegen, die Abendglodke von BIY?
bad) ertont, diejelbe Glocke, die friiher auf der Ehrenburd pind
Und nad) dem Abendefjen fiken wir nod) lange bei unrtﬁf“m
Gejprdade in der Weinlaube an der Nlofel. Leber dem Be
hinter Brodenbad) hat jidy der Ulond erhoben, jein bleidies ¢ ¢
biillt alles in eine jilbrige Ddmmerung, es [pielt dort am =
mit den Wellen, wo fid) ein paar weife Enten bder linden 1o
Ellit erfreuen, es flimmert auj den Sdhieferdidiern von 05
jenjeits der Wlofel. Ein einziges ecinjames Cidyt zeiat ol
dort aud) nod) Ulenjden waden. Ganj ftille ift es hiel Ei“,
Stille, wie eine Stadt fie niemals kennt: ein [auer leifer wtﬂb
baud) fiadelt unfer Antlif, kaum daf er ein Blatt beweat.
Cidit in €6f verlofdit, audh fiir uns ijt es 3eit, jdlafen 3u 9

— ol

et

il

e\ &




Burgen und Bijdofjtein.

in herrlidier Sommermorgen! Wir fien in Bro-
M| denbad) unter oder jdattigen Weinlaube beim
1| Friihjtiik und jchauen auj den griinleudytenden
Flup, auf den niedrigen Bergriicken der Gegen-
'& jeite, der in warmem Sommenlidite lieat. Dor
"mﬁe Dotk { uns j3ieht jicdh das qlatte weige Bmm. dber Land-
trioyt i ®l, dbas Forum von Brodenbad), denn m.lf ibr honagen—
meg ey der gfma? Derkehr des Ortes. Ein breiter l}alptlger
Ve jy, B Vo1 ihr jum Frujje hinunter, der Sugang der Fibre,
Pendor UIen Swijdenriumen von einem lli“er '3,11m anderen
boj Dr{ Uf der anderen Seite bei Tof lieat nnml@ tfer Bahn-
bie Fiihy mb““h“dl. wer von dort kommt oder dorthin jieht, muf
meile inebhm“'ﬁf'“. man ijt deshalb hier in gnnrs Iwmnrmgenber
Dey e °t Lage, den Fremdenverkehr hontml[mrcfl ju homTcn.
Sang in ufig"' warme Tag legt den Gedanken an einen Spazier-
lom Ublem Sdyatten nabe, ein Spajiergang, der nidt in jtei-
hrmr[id}m’ im Sonnenbrand, wie geftern ut CEhreupurg. grofe
biptey ) ¢ Anforderungen an den Manderer tellt. : Einen io@en

° Wofelftrand uns hier in ganj ausgejeidmeter [eije.

It . e
If?‘?it Mndern deshalb die Candjtrafe mojelaujwirts und iiber-

U o auf einer Briicke den raujdenden klaren Bad), welder
Daly; “entale entquillt; links von der Strake hebt fid) ein fteiler
nﬂtbg“e tT B“gh““g mit einem Ausficytstempelden, welder nad
fich bie

Daut upy Riiflen Schatten bietet. An feinem Fupe jieht
trage bin, bie nady der Wiofeljeite von arofen bdidyten
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li |
he?enbe" Hagenport nihern, defto didyter tritt der waldige Hang
& Otbirges an die Strafe, ein Rkiihler Haud) weht aus jeinem
ttein, o

ine Ruhebank ladet uns jur Rajt im Schatten ein.
I.iﬂﬁ?ﬂbort, Hattonis porta genannt, weil {Ersb.i[dwi‘ 5ﬂﬂlﬂ
bmit:mf"Stht‘ swifdien Berg und Wlojel dffnete, jieht fidy mit
Sein L hﬂuiwrreihen am warm durdjonnten Rebengelinoe cntlan.g.
¢ alte Kirdhe mit dem Rleinen Kirdhhof liegt hod) oben jwi-

I
Mvrgen wie faft alle alten Kirdien der Ulojelorte

| Pt N
_ : oy AL

. S il - N, I

::ﬁ‘ -‘1‘-"-- - , . ¥ % %t J“" ""II' 7 o “'__. ¥, a

Burgen.
Ui “Mo Tiegt wie fajt iiberall, die neue Kirdje in bequemer

iny ob

© Unten iy Orte. So einladend der Ort jidh uns odarbie-

: t beute jdyrockt uns der warme Somnenjdiein ab, der bo‘rt
Wi *benbejtanenen Sdhieferberge durdywirmt, unjere Strafe
Migy, . UCtlockenden Schatten, als dap wir fie mun verlafjen
Bten '

tet.

t . .
ben -, Dandern langjam weiter, in wenig mehr wie einer bal-
trey, e jeigt jidy zwifdhen dem Griim der Bi:iun}'c der Kird)-
oon Burgen. Dot feinen alten, midtigen Baujern, odenn
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von feinen Burgahdujern joll Burgen jeinen Mamen erhalten nab":
lieat ein qrofer Reidytum an Bolz aufgehiufjt. Fajt nur Eid
hol3, weldyes eine fo widhtige Rolle in der Eriftens des win
fpielt. Die meijten diefer Stiémme dienen ndmlidh zur perjtel
der WMeinbergspidhle, die aus dem Stammbolz gerifjen, gelP®
werden. (

Es ijt diejes die Iinterbejdhiftiqung des Winzers, wenn ‘-'““'F
Frojt einen weifjdimmernden Panjer um die Bide und die il "
Borbden oder Wlofel legt, wenn die Jmaragdgriinen [Diefen "
einer weifen Sdneedecke verjdhwinden und qraue Eisjdollen
weifen kRraufen Rindern lanajam mit leifem Knijtern jid) jtob*
den Rlaren Fluf hinunter zichen. Und er liebt diefe Beidlﬂiﬁg it
venn gute Weinbergspfihle find fein Stolz und er legt perhil®
miapia viel fiir einen Rriftigen Eidenjtamm an, denn et “:;ﬂ
dap ein daraus gewonnener Pahl ein Ulenjdenalter, dreifid J
und dariiber der Witterung IWDiderjtand Ileijtet. Diefes Eid"
holy bildet deshalb jozujagen einen Bejtandteil bes meinb®
und odie beiden Ufer der Ulofel ergdngen fid) in diefer Begiel” g
in gan3 ausqejeithneter Weife. Die Sonnenjeite bringt den {0
hervor, die Sdhattenjeite, die fiir den Weinbau jo ndtigen
Und friiher war diefe Sdhattenjeite nod) ergiebiger wie jefit
die Rinde bder Gidgen einen reidhen Ertrag abwarf, alS o
nidt mit auslindijden Gerbmitteln das Ceder rajde’: ’
aud) weniger qut gegerbt wurde.

Diefe Jeiten find leider jet vorbei, jo daf bder fmusf?ﬂl
etat des IDingers, der hidufig aud) etwas Bufd) befitt, fi
den Ertrag der Cohhecken verringert hat. f

Dor Burgen jdywindet der Sdyatten der Kirjdybdaume, "
Kronen uns bdie Ausfidit auf die Gipfel der Berge des gede™ o
liegenden Mojelujers bis jett verfperrt haben und nun fefer
vor einem ganj eigenartigen Anblidk.

Auf und vor ftarrem kablem [dwarzen Fels hebt fid fn

iuﬂU’




Buraen und Vifdrofitein 24

Eﬁiitgzsbes Gebirges ein midtiger Rundturm, den ein breites
Band umsieht, die unter dem Banbde vorhandenen Spuren
Terwerk seigen uns, daf diefes weife Band der Bewurf ift,
Deldem dag Innere des IDehrganges, der um den Turm [ief,
0 U5t war. Dem Qurm gegeniiber ragen die nidht unbedeuten-
Reite einer Kapelle mit gotijden Fenjtern. Dielfad) bemer-

f & ‘

: 1)
N UL?I": ¥

- | ‘\ LE ) |\

Burgen.

n 2
im T nody einen 3innenkran, der das Gemiuer Rrdnt, aber

Qan

Bi[%":""“ find die Refjte der alten Befejtiqung ziemlidh) bdiirjtig.

tein thyont nicdht auf fjteiler Bergeshobe, wie Thurandt
Ebrenhurg, fein jdywerer Turm profiliert nidyt fjeine
affe gegen bden blauen Himmel. Wire nidt das weife
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1 hE'n. &
Banb, jeine Umrijje wiirden fid) ganj in die gleidjarbigen Td;m;[_ L‘-'_'ME B
jen hohen Sdyieferjdyroffen verlieren, die jeinen Bintergru® ' dupy
_._-‘/ I mttﬂ

L “"’ rold RIS g J_.-\"Il- :;‘\:.:‘:#H “-.""T% : E—— _._‘ z ghil}en
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Buraen nud Bifchofiteti. 31

ben 3 :
lam Es it ein Biry von unjagbarer IDildbheit, weldes dieje ein-

e Tq uns bietet. Steil, nackt, kabl, vegetationslos hebt jidh
idm:inmp hobe Wand pinter ibr, in welde ein jdymales Tal einge-
°n i, Ocfien felfige Bénge unter dem Sonnenbrande ju
lidy in.' tinen. Mo die Mand jidy dem Siiben juwenbdet, jiehen
Nidyt u‘-“‘“ Unteren Teile Rebenterrafjen an ibr hinauf, aber
Jum fjir bodh, denn 3u Jteil, zu jenkred)t jtreben die ruul?cn Eel?en
Weife ;{n Mel.  Eine wohltuende Abwed)jelung bringt eine hleu‘w
M""ﬂr;:, pelle mit rot geftridienen Kanten in diejes jdywarj in
lay emalte Bild, unter ibr dringt fidhy frifd) qriines Mein-
,{I;iue S'tﬂﬁmwn fiithren ju ihr hinauf. |
Uidhe Birl itl“.““ Wajjerfliche des Flujjes fpiegelt il::h bns.malc-
as h.b Wider, eine Fihre qleitet langjam t_mrubcr hnTmeg.
Reng| nlt' Gejchichte der Bura angebt, jo wurde jie von Er3bijdyof
%dmub M Trier, von demjelben Erzbijchofe, der mit Konrad von
N Burg Thurandt belagerte, exbaut. Eine Erbauung,
Namp; *Melben Grund hatte wie die Belagerung von IIt}utant.
it be bie Sid?”““ﬁ des Derkebhrs und den Sduf b:.ts Er3jtiftes.
Mty 10 wurde jedesmal der Erzdiakon des Stlliies belebnt
Blltg T Qusdriicklicyen Beftimmunag, daf jeder Erzbijdiof fid) der
hﬁﬂhp dm_nt”i" jur Derteidiqung und zum Anariff nad ﬂiu.t-
Ofer .e enen Rénme und baf der mit der Burg b?h‘l?ﬂtl?, Oie
Mitfjo l”u.hrt und die Ueberfahrt ohne Lijt und Trug jdirmen
In hi.e it dom Stift durd) niemand Schaden nngctnn. werde.
m‘“ﬁo I B"'-'fi‘?hung iit Burg Bifdofftein erfreulider wie Bura
idmhenh nd bie Ehrenburg, fie ift fojujagen das Simlbl‘lb brt*r
ity hm[fn hand bes Candesherrn, des Erzbijdhofs von Trier, die
10 erhept aegen das Raubrittertum.

5o




Don Andernad nad Bijdofjtein

't neunte Augujt war einer Oet U-‘E“wﬂ,
b [ ceqenlojen Tage Odes tegeureid‘ptﬂ .j o
d[1910. An diefem Datum jtied id g
By(8,04 Uphr in Andernad) aus dem 3“ge’em-
o |meinen Meg diesmar durdy die »P° it
& | mojelwirts ju judyen. Pellen3” ift :a“,.
: [idy der alte IMame odes feudytbare? o
jtridies jidlidy uno wejtlich des Caacher Sees. Wlan folt® o
jagen, dap er gleichbedeutend mit ,Pfalz* ijt, aber die WP i
war ein Rarvolingijdies Krongut der HAadener Diﬂlsgwwﬂ' it
[pdter ihren Sif an den Laadier See verlegten, wo fie @t ll":
bekannte Abtei qriindeten. Sie nahmen hiervon 0N

Jcomes do Tach® (1075) an; ein Pfalzgraf Beineidy witd 1P
gegen 1093 als ,Comes palatinus Rheni et dominus dﬁ"_

i
ot " |
angefiibrt. Es ift diefes wohl das erjte Dlal, daf Oer iphpfa[; |
"

der Gefdhichte eime jo bedeutende Rolle fpielende witel
araf bei Rbein” auf der Bildflade exjdyeint. = o
Didyter IMebel Iaq iiber Andernady, eine Gigeutiimmﬁm ud}ﬂ:
Meuwicder Beckens, wihrend vorher in Bonn bdie SoNTE "
id) fabre juerjt die leicht anjteigende Candftrafe nad p[“i?“ et
auf, defjen aus odunkeler Bafaltlava erbauten Hiufer
fihe der IMette liegen. An bder IMette felbit, unterhalb 062 o’
verfteckt jich in einer feffigen; von tofenden Wafjerfillen [’eﬂ il
Tiefe die Raujdermiihle. IMur die hHohen Biume, welde biﬂigﬂ
eingerifjenen Cauf der IMette bejcdhatten, jeigen in der ¥

=0
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Don Amdernady nady Bifehofftein.

Ebene Ote Stelre an, wo diefer gqanj einzig fdine Punkt jid
Oetbirgt

_ Dintey Plaidt beginnt der Himmel iy aufjubellen, die S;tﬁ:
et reigoy die Yette, um dann nady Odtendung und au

5"*10__ N ——— | S—
O ;!
\ _\)

Kirdy ietet fidy

: oS Gebirges ju fiibren. Ehe man dort mllung.t- 2:& s

IIeTiqt Uten ein fottfom jgner Anblick. Der tiefe g::“iumid?liEBt

S frigg pic o s

; IS Direkt an die i

1? ftei ®S Don Ryy jem Gejtriipp bewadfenes Feljengebirge, ::ﬂ:iﬂ
fol eine nod) qut erhaltene Burganlage aus gelbgrauem

(3]
'

e !hnh[.
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. t
jtein Rront. Ein breiter Bergfried mit Edktiirmdyen und staﬂ'( p;?; :
giebeln iiberragt bdie im Anfange odes 13. Jabrl}unaerts it mit ?Jt
Werner von Falkenjtein, Erzbijdof von Trier, erbaute B"t;'a,ﬂ Tag de

von ifm Mernerseck genannt wurde. O®bgleid) in unmitte
Tiihe diefer Strafe gelegen, ift die Ruine von hier aus nut
cinem betridytlichen Umwege, der in das tiefe Tal himunter
an feine Gegenfeite wieder hinauffiihrt, ju erreichen.
Don hier oben jdhaut man in eine griine, einjame, jdb PR i
reidibare Wildnis hinein, die von jih abjallenden bujdige’ 3 P
wiinden begrenst ift. lUnten defnt fidh eine leuchtende nji!f | 2
flade, die grogen Bldtter der Pejtwury wudern in fippiget =
in grofen Beftinden um den unter dunfelen Erfen und 9%
Weiden verfteckten Wafjerlauf.
Das Geftein des Berqriickens, weldjes die Burg trdat: "_ ;
aus Sdyiefer, wihrend die Gegenjeite, iiber welde diefe y
jiihrt, von einer jteil abfallenden Bajaltlapawand qebil®
Auf der Cinken jeigen fidh die ehemaligen Krater, welde™ =y
Lava entflofjen ijt. Tiefe Steinbriidhe offnen fidy vor ﬂ?“em
welden die Formation der Cavamafjen deutlidy ju T ‘
Tlun jeigt fid) das qrofe Dorf Ocytendung mit feinen j
Cavahiiufern und einer Station der Eijenbahnlinie WaLE
Ten3, dann jteigt die Strafe weiter an, ju den Maldorfer
um auf die Hohe, sur Candjtrafe Coblenz-Tricr, eine alte =g
JtraBe, ju gelangen. Die Fahrt geht nun in angeltebm"mﬂj
fille auf Ulinkelfeld ju, nad) einigen Hunbdert Netern jiel o

links einen bdie Strafe iiberragenden abgerundeten ﬂﬂi"m@-

mer "* d . ;

ihm hebt fidy ein hoher Cavablodk mit der Injdyrift ,Drel- M | Untey
berg“. Der Biigel, dem man anmerkt, dag er von enfd® t ';‘
aufgeworfen ift, diente wahrideinticy als frankifde O Tug Doy
titte. Die Canditrape liegt hier mit 320 Wieter HORC af Stapg
hodyjten Punkte des Bergriidkens. et ™ ey,

An den letten Biufern von Minkelfeld sweigt fid eit




Don mdernady nads Bifchofitein.

-
] ]

e te

" pfﬁgtﬁ:{:ﬂh“ff? Giite nady Riiber ab. Er ift teilweife iiber-
it it depy Hm:iie liberwadyfen, teilweife jo abjdiifjig, dag er Raum
ot Tag des hqu ¢ Defahren werden kann. Er fenkt jid) in das breite
it Gondorf in die Mofel miindenden Mothenbades hin-

.., :ﬂ% .l L
- "-‘ﬂmfﬁ&_
g Bijdofftein.

0, o
bont itmu} Seffen Gegenjeite man feine Fortjeung exblidkt, die
Porjte; U den hodyliegenden Biaujern von liinjtermaifeld em-

tapg ht'ii“ ‘® Do dem maffigen Turme des Wliinjters iiberragte
plf Hekopg. YOn hier aus gefehen den Firjt eines langen Berg-

Meg nady
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Es ift eine agan qrofartige @nfidt, bdie fich von hier ol
Diinjtermaifeld bietet, befonders jetit, wo bdie Somne iiber
Stadt ftehend, fid) dieje als grofen blauen Sdattenrif gegen
Horizont jeicdinen [dft. Wie eine Candkarte dehnt fid) das b"ig
Mothenbadytal in der Tiefe mit feinen Ddrfern, Miefen und ¥
bern aus. J

Die Entfernung bis nady Uliinjtermaifeld betrdqt in der cuft
linie nur 7 Kim., aber die Durdyquerung des tiefen und pref i
Tales erjdieint, von hier aus betradytet, dodh als eine redit 3
raubende Bejddfjtiqung. Die Fabrt erweijt fid) jedod nidyt ;
fo jdilimm, denn hinter Riiber jeigt fich ein quter Meg, 0T “"r
einer Hishe von 170 Wleter Tiegend, durd) frifdie Wiejen und WWH
hohen Bdumen an einem grogen Hof mit reidjer BIumeﬂPf"a
vorbeifiihrt. Binter Kiittig folat eine Rurze Steigung, mﬂ“ﬁ‘t
maifeld ijt erreidit. XYad) einem quten Friihjtiick qeht es weif?
bis ju 295 Nleter Hohe und dann nad) Lafjerq. it

Lajjerq ijt ein Rleines, armes Dorf, weldes jid) hodh und b 0
itber der Wlojel anqgefjiedelt bat. Alte jtrohgedeckte Fadywe’
bauten dringen jidy um feine Rleine hodyliegende Kirvde. g

Die Wlofel ijt von hier nidt ju erblicken, trofdem daf in ’u;(
Ridtung, didt vor den Biufern des @rtes ein midytiges it
Rlafft, defjen Ausgang jedod) hinter hohen Feljen perborgen i
An bder Rleinen Kirde vorbei fiihrt ein fteiler Meg 3u ibm b 0
unter, fajt jieht es hier oben aus, als ob das Gebirge fid) geivﬂml
habe, aber diefes ijt nidit der Fall, denn das midtige 59[5:“
ift das WMerk bdes unjdeinbaren Wifjerdiens, weldes ut of
halb des Pjades unter der mattrofigen Bfumenpradyt der ﬂ"ﬁ
Stauden des Kunigqundenkrautes murmelt. e

Je weiter man den Saumpfad entlang jdyreitet, dejto wil f
defto qrofartiger wird die Szenerie, auf der linken Seite jtart
ode jdwarigraue Schieferklippen empor, redits webt griines
biijd) feine Sweige iiber die rauhen Felfen.
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Binter einer WMeqebiequng jzeigt fjidy eine hodyragende
Felskante, die fich vor die Ruine einer Kapelle jdyiebt. Det W
ift hier jo jchmal, jo uneben, fo von Feljen purchfebt, baf
Fortkommen, befonders mit einem Rabe, kein Ceidytes ift:

Aber wer bdiefen Pjad vor Jahrhunbderten wanderte, als
Kapelle nod) als fjoldhe erkennbar bdort jtand, wird ctitﬂ““t g;
wefen fein, wenn er nun an diefer Felskante angelanat, pl .
neben der Stitte der Andadyt eine midytige Burg erblidkte, pert?
hoher Turm odrohend das ganze Tal beherrjdte.

Aud) jet nody ift der Anblick, der fidy hier bietet, ein
Eindruck erweckender. Der jdhwarze Turm mit dem weihen
jeines ehemaligen WMehraanges iiberragt bdie 3immtgehtﬁﬂt¢
lage, die friiher hoher gewefen jein muf, denn die m odet! )
Sinnen find in unridytiger Meife direkt iiber den alten Bog®®
fries der Ruine aujgemauert. Das dem Turm gegeniiﬁer[i*ﬂ‘“ ]
aufragende Gebiubde bejteht, wie vorher bemerkt, aus pen ;
mern ber chemaligen Kapelle, die nad)y den vorhandenen Reftel
fdlieken, ein redt zierliches Bauwerk gewefen jein mup. an d
Ruine und an alten jertriitmmerten Stationsbildern porbel, iﬂhﬂu
der Piad nun 3u Tal, und war es bis jest nidyt leicht, oas
ibm entlang 3u jdyieben, jo werben jeht die Sd}micrigh“i““ ¢
ardger, da er bis auf Fupbreite von einer iippigen, hohen
tation und vielem Brombeergeftriipp iiberwudert ijt. o

Aber das ift rajdy iiberftanden, odenn bdie ganje Cinge
eges von Safjerg bis jur Nlofel betrdat nur 600 Meteh
allerdings aus ciner Hohe von 275 Wieter auf 73 Meter i@
hinunter fiilhren. Unter dem Eifenbahndamm angelanat, 3°igt
jet der Wlofelftrand mit der Station Burgen und deren :‘fﬁﬂ"'o“

Entfernungen: Don Andernad) bis Odtendung 1114, Kim. Dgﬂ
(ifenbabnitation) ®. nady Ulinkeljeld 514 Kim., von I "
Kiittia 514 Kim., von K. nad) Diinjtermaifeld 3% Kim., 0O &
nad) Sajjerg 4 Kim., von €. nad) Burgen 600 Uleter,, vomt B.*
Toblen3 28 Kim.

jibera®
pan




obm ift der Iame der erjten Baujergruppe,
die dem mojelaujwirts Mandernden vor
Burgen entgegentritt. Der Rleine Dorort
bejit eine qanze Anjabl malerijder Bau-
ten: von bder Candjtrage fiihrt, ehe man ben
Bapbad) erreicht hat, eine enge (Gajje unter
Wiy o einemﬂ alten Fadywerkbau .i“ __Tﬁ‘iﬁ Jnneres.
ad Sieht mllll an der _Btuckc der iﬂllbii’l‘ﬂﬁt‘, Fno 1.1ber Ibcu Bap-
iiblrqy 'ie 1£l_t*1unc_‘1t. binter gmu-:.l} IlJmt.zen seigt jid) ein graﬁc's
tgen 'n Er:?ﬂts einer jweiten Briidke, die ben Dorort Ro.hm mit

indet, fehen wir die hellgriinen Kronen midtiger

URbg
bebey, me, vor den hohen Bergen, die das Tal begleiten, fid

3iﬂ:in5§[u"b9r‘1 wir auf dem redyten LUjer bes Badjes unjeremt
iy “;5 }Dalbndt entaeqen.
in dos _:“d‘“ swijchen Rohm und Burgen angelanat, 1"d}uucn
io S Hir‘ nnere u.cm Burgen mit feinen alten Snd'gmcrhhmlier-n,
M evfton ? anjteigen, ein einfacier Barodkbau, dejjen Qurm in
Qe eiti lertj}l bes neunjehuten Jahrhunderts erbaut wurde,
MG und dhnlidy dbem Kirdyturme von Burd bei Enkird) an
a tHtelmoer. ;
Struh? i““ﬁt‘tgemal}nﬁm qroge IMupbiiume bejdatten hier bie
a0 10T Midytiqen 3weige breiten fid) fchiigend iiber allerlei

lingy
lidjes Fubrwerk qus.
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!

Bald jeigt fid) das Bapbadital in fjeiner ganzen Breite '“’
hoben Bergen, iiber weldie jidh ein tiefblauer Septemberbfm
wdlbt, die qute Strafe folat in Raum merkbarer Steiqund

Mindbungen des Bades.
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bicraus erklirt es fichy, daf nady jeder liihle der Weg jid s At
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Don Buraen nady der Ruine von Schlof Walded. 3|

Btiichen weijt er nun nidt mehr auf, die Spuren der I{nrr'en
durd) die kRlaren IMellen des Badjes, der ein-
wﬁgﬁuger dagegen weif, wo in der Iihe diefer Durdy-

i Blick von der Candftrafe in's Bapbadtal.
xt, Untg
Bagy, ..

U dem Griin der Erlen und Weiden, einige Steine im

‘Ttﬁg':imwgm' weldie jeine Ueberjdyreitung trodtenen Fufes er-
en,

Aber yyp verfaqt aud) diefes Bilfsmittel, demn der
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Bad) verkriimelt fidh in fo viele Rinnfale, daf es nidt atlfl
ift, wic man aus diefem Sabyrinth heraus, wieber 10 Iﬁi
Boben erreidhen Rann. Der ecingige gangbare Pfabd pleib? fﬂnﬁ
dex jdmale Damm einer Wafjerableitung, die ju der Tiifle ¢

welde hinter uns liegt. Mun dehnt fidh vor uns die @

Briicke 3mifdwn Butgen und Rofm.

breiter Flide, mit Erlen und Weidengebiijden, ;511311"[?9“

die grogen Bldtter der Pejtwurz, didt qedriinat in uPPigﬁ
weite Riume einnehmen. Swijdien den gelben Rijpen bes ﬂlf
ragen bdie glatten Bldtter der Binfe, in reidhjtem mMape gﬂlﬁ
hier iiberall nod) der Morgentau und wo der Fuf hin rith

¢x ein, bis daf helles Wafjer ihn umfpielt.

/

TWaldeck .8.9.10
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Der jivilijierte DTenfd) ift nun aquf jehr vieles oingerid!“t'
nidt auj das Majjer, trofdem er wohl jwei Drittel 0S ] ¥
damit ju rednen Rat. Urfpriinglidy mag diefes wobhl i
Fall gewefen fein, denn ein Rejt des primiren SuItﬂnDE-"h o
nod) bei unjerer Jugend erhalten, die mit Dorliebe jede o
lade aufjudit. Es wdre nun jedenfalls viel nm_:;e:’t'n?f?f“'zt
Riirzer, dem Wafjer des Bapbadies 3u folgen, als iiber die 7
heife BHihe des Bunsriicks 3u zichen, aber wie gefagt, ge
Oiejes die Kleidung nidyt und deshalb mup jeft ein anberet =
gefunden werben.

Don der Stelle, an weldier wir die Candjtrage nad mader
[afjen hatten, jind wir nun 1% Kilometer entfernt. Die 5‘“‘,1
Jtabskarte zeigt in der Riditung von IMaldeck einen ed: o
bergauf nad)y Dorweiler fiihrt. IDir erblicken einen onde“ W
unjerer Redyten, der ganz vom Gebiijdye iiberwadjen
Bohe fteigt. In endlojer Sénge fdeint er fich ju dehme™ it
l[eudhtet die Somne durd) das diinme Geifte, die rauhen B leﬁﬂ
felfen, iiber weldie wir gehen, erjdyweren das Forthommer: £
wie alles fein Ende befit, fo audy diefer Weq, bder uUNS
nidyt, wie wir erwartet, auf Dorweiler 3u, fondern in 3 Kil°
Lange nad) Madken bringt. Unterbdefjen ijt die Mittagsseit m,ﬂ
aenabt; es jeigt jid) ein freundlides Wirtshaus, in welde™ it
etwas Ejbares finden. Alle Fenjter jtehen offen, Tuft un? s
fluten DHerein, draufen vergolden die warmen Strahlen ber ti"‘\
temberjonne bdie reinlidhen Fadywerkbauten, die an Oer t
Strake Jidh reiben. f

Mun geht es nady dem nur 2 Kilometer entfernten (fuesll"':{ﬂ
und von dort, an Dommershaufen vorbei, nady dem 3% Hﬂamiﬂ
entfernten Dorweiler, wo man uns den Wea nad albed and

pil?

Don hier oben gefeben, jeigt das Bapbadital fidy als i ot

Tiefe, die ganz von dem Griin der Wilder angefilllt ﬂ;wp]ﬂl’

gebens judit dbas Auge nad der Sdhloganlage. Swifdhen
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Don Burgen nady der Ruine von Schlof Waldect

i'.Iqu et o binunter, bald jdligt das jeden E{usblic&" ver-
e Griin des Gebiijdes iiber uns ujammen. Geddmpft
"o %01 unten pas Rnufdien cines Bades, der Weg jdeint in
“?In[e Tiefen hinunter ju fiihren. GEndlid) offnet fid das Ge-
‘:lﬂu » QN Teine Stelle treten ftarre Sdhieferfeljen und nun Ieheln
hit derx gegeniiberliegenden Seite des {Iules: meh‘:f]es u::lt
Hnter Dandern, hodyoben eine impojante Bajtion, iiber die
Im tine O¥Q  jerjtorte Wlauer wmit ?cniterﬁi'inungclu ::tf]e;Jtr.
nmmet tiefey Jenkt fidy unfer Pjad, bis daf mllt endlid) I.IJH:.‘.C; |
ﬁil}l.3 Qche angelangt find, iiber welden eine gute I%m ;
bentt',mm“ diefer qibt ein Weqweifer die Fortfefung des Meges,
't geRommen jind, nady Beulid) an. i
Qug "t W boy Weq ift, der uns aus dem EE.aI 311 der von l}t‘z:
Bay o Mebr fiditbaren Burq fiihren foll, ijt fiir uns vor
 ein Riitgor,
ntdeckeoy ibn nad) einigem Suden, als einen Idymalt;et

B Mter pom hoben najjen Gras verborgenen .unb réo_n u:g
mié:u bey Biijdye verfperrten Pfad, der uns an _emer 'wg o
i b fihe des Badies brinat, dann erblicken unj: nb —
0 Sdyritten eine uralte verwitterte, nur nod .mem?ﬂm;:“

e Yiidte, die qus einem einzigen fdyweren Eidyen|
sy, der quj hod) aufgemauerten Fundamenten rubt. BII':E:*
e ®0eridireiten por Briicke jeigt jich nun audy der alte

8, dejjon Refte auf eine vredit gediegene Anlage fdliefen lﬂﬁf“e-
thmh Ieiner bundertjifhrigen Dermn[yr[oiung."Itt‘l??ﬂ E:H::Ec 9;‘31'2-
tei E “‘ Futtermayer aujredt, weldpe bgs hoher IE-‘E ticst
bey ia“hidmmt Dicles davon ift jegt iiber den ;g“gl i
i’unn: ;t:uemer Steiqung liings des ?crgrurheus.

. 08 Waldeck trigt, emporjteiat.

beEu Selangen dann quf einen anderen Weg, der T;Iif 1;;2?:“;‘3:
But (:}'grﬁtﬁm folat, der alte Burgweq, der pon der : ‘ymhen

" ifet und der fid)y hier mit dem aus dem Tale anjteig
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: oft
vereinigt. Tlody immer haben wir die eigentlide BMG"“] ¢

nidyt gejehen; audy jest verjperrt uns das Gebiifdy jealide ﬂ;"
!

ficht, bis daf wir endlid) vor einem alten gotijden Torl? '
fteben, hinter weldem fid) die Rejte des Pallas in geradest
dalifdyer Derwiijtung jeigen.

Waldeck $.9.09 i Es qibt

Seytof Watbedt &
hort  teilweil®
den [efterem
ift Reine Burd®
welde im eI
Kampfe gefﬂ“"’“m
und  die mut (
aufweiit, weld®
s oW bie Kugeln 00¢*
hoad Dulver des Fe
y qerijjen haber
Iy hat die Natu! “nl.
nicht  ibre ot
mer mit der ﬂryﬂ
Patina ber Bll-
_ by iberyogen U™ ol
Front des redhten Seitenfliigels. men und p
auj ihrem Gemduer jprofjen lajjen. In Rreidigem eih fe !

an ihr vieljad) der Derpufy der Minde, der audy nody die “:l gift
aufweijt, mit weldien er ausgeftattet war, denn Walded erftbﬂ
v

neue Ruine, vor 50 Jahren thronte das Sdlof nod un

iiber feinen waldgriinen Tilern. i
Es wurde damals auf Abbrud) verkaufjt und odie Gewi™ ¥

nahm ihm dann alles, was fie ibm nehmen konnte. 3uer
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Doy Buraen nad der Ruine von Sdlof 1L

werk, Balken, Tiiven und Fenjter; dann ‘bmfip man das fnﬁ:“t

lo “Befdheiing Oer Tiiven und Fenjter aus, die hierdurd 3‘:;““&_
fen, Wie ausgefrefjenen Todern gejtaltet wurden. .Dﬁs e

;ngsm“ Qing weiter; um moglidyft miihelos aud) die Steine des
s gy 8eWinnen, bradite man Einfdnitte in den m-aueril a: X

o T 3u g o bringen. ir fehen einen joldien bier gerade
Tty

* A der redyten Ecke des Seitenjlilgels, er wird mit der
Seit o

"en Sweck, den Mauerpfeiler einjtiirzen 3u Iafjen, nidt
tfehlon, b
: n ein, der
hgt“t“ dem oy treten wir juerjt in den Burgarabe

Selsplnteuu. weldies die Anlage trigt, von dem Eohenriiden
Ohtrey

Topgar . O™ Der Bihe diejes Grabens jieht fich bLe ;méi:
tq“ﬂﬁe_ der winger, nady Siiden und Often um die o e; o
I o Hodburg, Bier befinden jidy die ﬁ[te?t"e" Refte Der .
b‘:ﬂe.‘ die iy Uittelalter eine fefte Burg war, wiihrend bas m;ues
fﬁ:b}?gt "o aufjtehenden Mauerwerkes bdie Ueberbleibfel ein

N Sdhlofjes find. .
IH!P On.bm” Mittelalterlidhen @Anlage ftammt das Cfmfuilf:tt;:
ﬂus: gut ®M 3u feiner Sidjerung erbauten Halbturm, :z e
Yop {efer Seit der Rumdturm mit feinen ma:wrreite;. g 3
Nige ** Unterey Terrajje anfteigend, die obere u.l)crrﬂgior ated
dem Wren posany fih nody ecin jweites gntt!ches D
nﬂt[éﬁ?“& Weldes den Eingang zur Hodburg bildete, e

Noen. '
mu;i BEfE‘Ttiﬂullgell der Terrajje bejtehen Ilinaijt mc;gitE Ilrtteg;.b:::
Blergy o OteTON Seiten wopl als Gartenanlage ge < g,
Siipe fignete b, untere fidy wohl befonders gut, den : ; o ke
g“ner:l gzﬂehehrt‘ liegt fie jegt in heifer Sonmenglut, n

inde gefehiist. . i

&%t %ehen 11y auf ;2 :bere Terrajje, dbie uns einen gﬁ“ie‘;?;:n
fEb%:‘l Bnbrig bietet. Mir befinden uns anf ?itter rec'i‘]b =

PR 100 Uleter Ciinge auj 50 Breite, die hody iiber
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’ , joor |
Dildern des Bapbaditales ju jdweben jdeint, nur . o
Mauerrejte trennen fie von den qriinen Tiefen, die jie na
Seiten umaeben.

] 0
Mad) der vierten jdhmalen Seite hin erblicken wir D0
Stochwerk des Sdyloffes, das, von hier aus gefehen, in Oe! oy
verfunken ju fein fdeint, links und vor demfelben hebt i

Rundturm auf der Terrajje, in deren Hiohe die Kapelle ﬁ'ﬂ /

et

- 'wﬂ\.dl K '#"ﬂ‘

Moy |

Bingy,

lintere Terrafje. LI

’ ﬁmlﬂf" gﬂ‘hn

finken [ingeren Schloffliigel anfdilicht. Binter den TF I‘l’fl‘ Tme,
fteigt der Bergarat an, welder den Burgberg mit dem ﬂ“ﬂ‘ﬂ" Teten

verbindet. Auf jeiner [ohe thront die midytige Sd)ilbm““m if Thay

aud) ju der dlteften Befeftiquna qehdrt, vielleidht wat Reip
IMittelalter nod) mit Dorwerken verjehen. o o Da
TMod) hiher wie die Schildmauer fehen wir in der FE g 3ijte

Stange iiber dbem Griin des WMaldes, die einen gusfidtspu®
jugeben jdyeint.
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Doy Burgen nady der Ruine von Schlok IDalded.

i:i:t R““bt“tm. der an der Ecke des Ranbdes der Ijoc?ﬁliid]e jteht,
mﬁﬂ:t U Sidierung des Einganges derjelben. (EE ift jehr ne:-
®ine M von Bier gefehen von bejdeidenen Derhiltnijjen, Rejte
: R““‘“@S und einer Treppe jdlieen jidh an denfelben unl
nnrnuhhnbmb'?m Sonnenlidyt [iegt die ciuimfw Hodflade Ig;t
1‘11}[113“5' nad) dem Schlof hin erblickt man die Rejte einer Id;
eige Mauer, fie war wohl der Hausgarten des Sdlojjes. Weld
"Attigen jum Trdumen angeleaten Aufenthalt magq er ge-

i haben, afs man nody iiber die Pracyt feiner Blumen hinweg

= . 4
- 'f- A =1 ' e ..'“
o i ..q_'4 ’ o
LJ <l ut!'-j:, '”"_;: oy

.
o —

Blick von be;"oh;ten Terrafje auj bdie Sdloganlage.

Bingy Ten Seiten in die qriine waldige Milbnis, die ih'n umgih::
Ihwe sid;'ﬂll‘to' Jeit hat der Regen vieljad) dbas Erdreid) mn;gg b
ﬂuhnmmt' Uberall erblickt man den rauhen, von Iﬁe.nidwn jan
ﬂmn:ten Fels, den eine Rurje, didyte, punte Degetation geuﬁlﬁ-
hen memﬁm‘-‘ mit gelben und roten Blumen min bedat. 1;
| nueun-s auj den niedrigen Rejt einer unﬁai‘inngsmu}mr ululs
Reiy (2 IE die griinen Taler hinunter, Rein Menfdy, kein DHaus,
Dumﬂ’ﬂit jeigt jidy, gang einfam ift es hier oben. e
3iit¢. ' Gehen wir an einer grogen in me Fels qejpreng

¢ vothei sur Kapelle, deren Rejte mit Runbdbogen- und
e Mojel. s

-

Nad) g
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it
Ddyjenaugenfenjtern auj das Ende des 17. Jahrhunderts, als !

Seit ihrer Entjtehung hinweifen. Wian erblickt in ihrem Jnnt
nody Rejte von Derpuf und Bemalung. Die eigentlide Sdl
ruine bejit gleidyfalls im Innern und an den Fenjterwanger :
Studkiiberjug. Die eingigen nodh erhaltenen Raume buflllt“’“
im Erdgejdiojje des rediten Siidjliigels, wele von nmtﬁ“g
Gewdlben {iberdeckt jind, deren Fenjter die vier jdwarzen b
bilden, die unter den Fenjterreihen des Siidfliigels jich Gfine™
Ulan Rann jidhy kRaum vorjtellen, dbak bis 3um Jabre 1850 3

(o

Nend v ~ b

pert
Waldeck nod) volljtindig unverjehrt und der MWobnjif tl___ff"t/

Huubturm an der oberen ll'ermﬁ{'

Nlittelalter dort anjdffigen Familie der Grafen Boos von wal®
war. o

Es war allerdings Jdyon lange nidt mebhr eine fejte ""ﬂ
alterlide Bura, fondern ein Barodkjd)l6chen mit weiten Gartt
anlagen, weldes um 1700, nad) den Raubkrieqen gudwid
Dierzehnten an die Stelle der durdy diefen jerjtorten Burd o
treten war.

Schon im 13. Jahrhundert wird in Urkunden die Familie
Maldecker erwiihnt. Im Jahre 1242 werden vier Befifed o
Ritter Beribert, bdo, Bojjo und Mynant von Maldeck G"“m.lﬂf
weldie die Burg dem Erjitifte Koln als Cehen aufjtragen. Spé

!
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1700
von .
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ock Ul ieten jie ieriqket
Malde \ sriete mwierig
len Grajen von Revolution gtwrmiii_l*'“sid] aldeck nad
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weldier es der Kreis Simmern wabrjdeinlidy nody in Mdﬂ
Jahre jur dauernden lnterhaltung erwerben wird. Ein ﬂ“?“‘"

freuliches Ende des alten Berrenjies, der nadyweislid ibe*

Jabre jtets im Bejif derfelben Familie qeblieben ijt.

Jet bleibt nur nod) die hodyragende Sdhilomauer zur Beiid?
ung iibria. Aus dem BHalsqraben, der das Schlof von dem
viicken fremnt, fiihrt ein jdymaler jteiler Pfad auf diefen hind f‘
jo fteil, daf es ganj unmoglid) ijt, ein Rad in irgend einet }ﬂm
dort emporjubringen. JIn friiheren 3Seiten, als jidhy die Befe
ung nod) im urfpriinglichen 3ujtande befand, konnte mal
wohl iiberhaupt nidyt hinaufjteigen, jet qeht es mm';l?‘-'“m3
der gewundene Pfad zieht jidh unter dem qriinen Blitterdd
Bujdes, bis ju der wudytigen NMauer, deren Krone jid) fod! i
bie Gipfel der Biume erhebt.

Es ijt ungemein jdywieria, an die auf abfallendem GSeIallD F
baute Schildmauer heranjugelangen, um ihre Gejtaltund Hﬂ:&
jtellen, die Kronen der Biiume, das didite Gejtriiudy, welde i
an fie jmiegt, erjdywert fehr den leberblick. Tehjeldt befd™
jie als eine siemlid) lange Mauer, mit jwei von ihr ausfanfe’ e
einander parallelen, Rurjen, durd) einen Balbkreis mit eina® o
verbundenen Dauern, von enormen Nlauerjtdrken und
jionen der eingelnen Teile.

je
Redits von ihr fekt der jdhymale Pfad fjidh ldngs eines ﬂbf‘ﬂﬁ
aen Banges in der Ridtung von Dorweiler foit.

alfth
Sum Buraaraben juriickgeRehrt, jdhlagen wir nun den @

ot |
sur Burg gehorigen WMeq ein, der diejelbe mit der ﬁod]ebﬂﬂ" o

bindet. Er ift fo iiber- und bewadifen, daf er fajt unkenntl
worden ift.

Jeht tritt er aus dem Bujd) heraus; iiber jibh ju Tal aﬁf“ﬂbﬁ;
Diefen hinweg fehen wir die Anlagen der Ruine fid) ‘“ﬁ pe
gangen midytiqgen Cdinge vor uns entwickeln, von 0T

Sthi
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Don Burgen nach der Ruine von Schiof Walded. )
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Wwalaeck.¥.9:29

Ruinen von WMaldeck, vom alten Burqweq aefehen.

St .
St "Mauer qn, pis su den riefigen Terraffen, weldye hinter dem

]l :
fgﬂf!’“ “lie den ganjen Reft des Bergriickens einnehmen.




H4d Die Niofel.

Unjer Burqweq wendet jid) nun, er jteigt an, um odie ﬁﬁl?"w
Bunsriicks ju gewinnen. Bier verlikt uns der Bujd), mﬂfl"t
Recker jeigen jid) jwijdien rotblithendem Beidekraut. ﬁ‘”"ﬁ
binwea erblicken wir auf einem bujdyigen Biigel die Stant®
0Ole wir jdon vorher hinter der Schildomauer gejehen U“_bt
UTit wenigen Sdyritten jind wir bei ihr angelanat und biek

i) uns eine iiberrajdhend jdyone Ueberjicht der Burganiage.

Dor unjerem Standpunkte fillt das Geldnde in jabem o
jturz 3u Tal, um ebenfo jteil 3u der vor uns ragenden Scyifome™
anjujteigen. Der Einjdynitt hier vor uns ift Riinjtlid) und ¢
dhnlidier Balsqraben, wie der, welder jid) vor der Bura befmaél
nur befit er midytigere Derhiltnifje wie diefer. Fait id?‘-’i"t
als ob bdie Sdyildomauer bdie dltejte Anlage der Fejte gewefer = ;
Es gab ndamlid) in den fritberen 3eiten, Burgen, die 0 ut u,
einer jolden Sdhildmauer beftanden. Die bewohnbaren R 0
waren auf der Krone derfelben aus Fadiwerk aufoefiibrt i
waren nur durd) Strick- und andere Ceitern ju erreiden
red)t jidyerer Sufluditsort, jo lange er nidt ausgebungert wet
Ronute. @&s ijt eine ganj riefige Anlage, die man von hier i
Jdhaut, bejonders wenn man dem Gedanken Raum qibt, daf @
Oie weiten Terrajjen bebaut und befejtiat waren. &S jae
diefes der Fall gewefen 3u fein, denn wozu fonft hiitte mar
arofen Kojten ihrer Planierung und Ummaueruna aufui‘ﬂ‘“
Fiir Hausgirten war es in diefer Weife nidht notia.

tnf

Cinks von bder jdwarzgrauen Sdhildmauer, die hinter
Halsaraben den 3ugang jum Berariicken fidhert, exkennen
auf der uns gegeniiberliegenden Berglehne den Weq, den Wit v
ber ins Bapbadytal hinuntergeftiegen find, an feinen 3-'0151"[ o
aen wieder; odirekt unter der Nlauer erblicken wir in ni [5
fidhe den Pfad, den wir vorher gewandert, der von dort 3 ut
hin und weiter nady Dorweiler fiibrt.




Ruinen von Maldedk,
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Jeft treten wir den Riichweg an, wir fahren an Dotmelmug
bei, direkt auf die Candjtrake, die nady Nacken und weite?
Bapbadytal fiihrt; oderfelbe Weq, den wir qekommen
Binter Macken fenkt jid) die Strake um Bapbad f?i“““m'
weldiem wir wieder ju der Fijdzudtanjtalt gelangen.
gebt es dem gqriinen Tale nad), um nad) einer Diertel
Burgen unbd die Wlofel ju erreidyen.

Die Liinge diefes Weqes betriqt rund 16 Kilometer.
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On R a
todenbacdh - £6fnad Mojelkern. 8 Kim.

ine heifge, jonnige jchattenlofe Strape, fiibrt
pont $6f auf bdem [linken Mojelufer flup-
aufwdrts. Aber heute, an einem der erjten
 Oktobertage, ijt bie Sonme eine angenehme
1| Bealeiterin, die Tage ihrer Berrjdajt find
| nun gesiblt, ifpre Uladt wird taglid) qe-
ringer, fie Oringt jdon nicht mehr in
0 .‘mlﬂittmwu Tebentdler bder Wlofel eim, in  denen
bie mggpmi? den ganzen Tag an bden Blattern gldnzt, wo
nidt mehr trocken werden, wo Oer Dinter un-
t werdenden Saub fein Standgquartier qang im
T_dm“ aufgejdlagen hat. Der Ianderet, dber dort
Ipiirt feine Gegenwart an fjeinem eifigen Haud,
(IE?ID.: umfingt. Bald kommt 0ie Seit, .mo Fr aus
<. Moy . bervorbrechen und alles was hier in Dder
‘_‘_i?ltw 11116 g;':“ und bliiht und qedeibt, pernidhten und unter
ey ithoy if’ Deqraben wird. nd bdie nddyjten Doden
iy et b'nl Ihlt'ies Schickjal bringen. Wer fjollte das jagen, der
ie it Cuditenden MWirme hier erjreut?

So o {101::::,3?"' die in diefem Jahre fo weniq Genup von der
uf he;‘ ia,;;-,t haben, jdyeinen das Derlorene nachholen ju wollen.
““tt‘rienh Iung, die fih von unferer Strafe 3Fur Mojel hin-

» Prangt jtellenweife ein, der Jahresjeit gar nidt ent-
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i
jprechender, reicher Blumenflor. Yeben bden intenfiv llﬁubmn
Blumen bder Tidhorie prangen bdie arofen jzartroten B[“te“ﬁg-
Ulalve, die dunkelen Biijde des Seifenkrautes zeigen ipren
aent Scdymuck, aud) Kettenblumen und Ulafliebdyen [uget it
und dort aus dem Griin: auj dem Sdhieferfeljen erblic®
jogar nod) vereingelte Bliiten des weigen NTauerpfefjers 3
den qrellroten Sternen der Kartdujernelke. i“ﬁ

Ein pradyitiaer rojtroter Fels fjteigt vor unjerer str-ai‘af
aus dem Goldgriin der Weinberge auf, die gani nad) Siider
gend, die volle Uladyt der Sonnenjtrahlen in fich mlfﬂt‘hmcn-mi'

Binter diefem Feljen tritt uns nun Bagenport entgege” it
jeiner alten Kircie, die in einjamer Hohe thronend, deM @um,;
Ort beherrjdht, nur die Toten leijten ihr Gefelljchajt, di€ it
die ihr ganjes Teben lang in bdiefen Weinbergen fidh ;
haben, jie ruben fich jet audy inmitten derjelben aus.

Jn quter jonniger Caqe.

fi¥

#

Die Deinberge von BHakenport liegen ganj der Iﬂiﬂﬂgswnﬂ
juaeRefrt, jwijden ihre qriingoldigen Reben und Uf“ 6
drdngt jid) die lange jchmale Biuferreihe des Ortes. mﬂ;ﬂ!"
juerjt 3u dem hodyragenden alten Kirdylein hinauf, dejiet dlw
hof unter dem Sdyatten dunkler Kajtanienbiume eine pré i
Ausfidht iiber den @rt, die Wlojel und das hinter ihr hodid"
aende Daldaebirge bietet. r

Den romanijdien Turm der Kivche jdymiicken hiibjdre, ].dll“
eiferne Derzierungen, den quadratijcyen gewiilbten Chor e =y
Adteckhelm. In dem flacigedeckten Sanghaufe bemerRe! g
auj der Oftfeite ein pridytiqes altes Glasgemdlde, m,_,m}esﬂ“a
vorigen Jafhre jadygemdf wieder hergejtellt worden ijt. 00
ein jdioner alter Kromleudhter, der abhanden gehmnlﬂfn i
jiert nun wieder die Kivdhe, die qeradezu als IMujter eine?
jadien und dod) jhanen Dorfkrirche gelten darj.

von
Feljey

@
-




Don £61 nach Niofelfer.

l’ [‘t - s a0
et bon ]nmm‘ Batenport jtammt nady einer Urkunde von 1230
39179"';1““’”“ porta, als folde wird die Abjprengung des jteilen

Mgefehen. an welder wir joeben am Flufufer vorbei ge-

-

if Kirde von Bagenport.
fos 4 m“ﬂbett find .4 it
Woyy 0 und die wvon Er3bijdyof BHatto (+ 830) ausqefitbet

N i
o n Joll

v e .
or ¢ oy Q o D“Tﬂ?mnnhvru des [angen @Ortes jallt uns nody man-
Haus tomanijcher Herkunjt auj, dann gelangen wir an
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den Bahnhof, an defjen oberem Ende friifer ein Stein vON Dﬂif; I%m“n.t
fiedelung diefes Ortes durdy die Rémer und von dem daM o’ E-i';l’il?
Meinbau erzablte. Auf diefem Stein, der jidh) nun im prov Som 30]
mujeum in Bonn befindet, ijt vorne ein Haje mit einer hm::@l

(}." ';:u
AT Ak
Kegelpartie im Sdyrumpftal. - t"21-.«-, i

an den Seitenflidien je ein Satprkopf zwijden Thyrjus, Samﬂ Unt

ftab und anderen Emblemen ausgemeifelt. -y ®ing
Bier jteigt die Strage nady Wletternid) und miin[turmﬂlfe i

aber wir bleiben heute hier unten und folgen dem Bad® Eiy,

Dellen das, Sdrumpftal genannte, Tiilden belehen.




I Y s ‘,l
Don £67 nad Niofelfern.

leh nr'_" Ideint die Sonne auf das bunte F)cr.I.Jit[uuh hm:-. ff:::r
.‘"e. sy weldyer jich ein tiefblauer Bimmel molbt: nad Ll.l'l g
gﬂlt Selgt lidh eine cia{iud]e Wirtjhajt mit vielen Bnnhlcn, die ‘IIH
it:::? “. WOhl mandyen Bejudyer 3ihlen mag. ﬁenlte l'ii‘ es Iun;:
®r bier, Swei juriickaebliebene Sommeradijte imt\"bw r:m:i\
g e iter dem Ipﬁriidyen Caub der Pflaumenbdume Dbiex
| betradyten fidh dbas Kegeljpiel jweier Eingeborenen auf
o Ot Jonderbaren primitiven Bahn. Und da der Taq EE
mﬁtdng t, laffen wir wns audy in benl. fo nylgcm;:n; i
Menden Snnnenid)oin nieder. Und dann jiken wir nod) uh_‘z
M Schoppen und jdhauen auj das bunte 'f:nu.b es
ey T Der Berge und in den azurblaven BHimmel I‘.IIHL‘IJI. bijr
§ 10 baly dem (ﬁmn der herbjtlichen ITebel und den Stiirmen
Nters weidien wird. '
'-“lilun Dandern wir weiter mofelaufwirts. .F)od} jteiat mgt bz:
JI)T:NH Ufer bas jteile Maldgebirae in goldiger Herbjtprad .
qurmnegmﬁb“ ragt in der Ferne, vor gr'mwn Eelicn‘t, ei; ig;ugz:
B@tp' N man iiberjehen wiirde, hibe mcfyt ber meti?eem oo
faxh es, !eines chemaligen IDehrganges ifm von Iimlne Biid,oi-
Itein : mnt"g“mbe ab. Es ijt der Turm “bm: -nm' ;j;ei{
' et Ryjne ber Burg der Trierer Erzbijdyofe, die diejen
8y “leltales vor Megelagerern und Raubrittern ﬁd?'ﬂ[t; kd
Butg  Gegenfeite seigen fich nun bdie erjten ch;su -
b‘ﬂenen' "eben ifnen ffnet fidy das breite Tal bc-s" aum iber.
Tofe "Wegfame Witbnis fih bis ju den fernen Gtulgmzﬁm "
B“rg: Urq Waldeck jtreckt. Die Berren von I]Jaw.c_eda eti g
derg in ) gﬁhrg“l‘d}tiunw. Burq Bijdofjtein nurhc'nrper e
1hnth *1 gegeniiber die miadytige Hand des Er3jtiftes. B
ting . Biidmm“i“ angekommen, jeigt fid) auf 1E.nfers.;r . . "
Velgy, Nbabnunterfiihrung mit einem Bahnwiirterhauje,
i g den Schliiffel jur Burg erhalten.

m IBmarey gerdlibedeckter Pjad von kaum Fufbreite winbdet
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jid)y jwijdhen Brombeergejtriipp und hoben Stauden ta['.‘i““m#

Unter dem herbjtlid) odiirren Caub raujdt ein Wifjerdhen, we 'Il-f'

der Ulofel jueilt, dann fjteigt auf unferer Redyten eint ™ o
Sieqenpjad jwijdhen nackten Feljen bergan, verwitterte Statil '_.
bilber Dealeiten ihn, deren hiibjde Kartujden auj das Ende ;
16. Jahrhunderts hinweifen, deren leider jo fehr verwittert®

Ak { ﬂ:, '}}"M’:M‘.‘ﬂa‘f 1
D GHTL 6T i /

UTofelkern vom rediten Ulofelufer.

ftellungen, trogdem nod)y immer, in Ausfiihrung und anord”
hervorragende Sdyonheit jeigen. "

Suerjt fithrt der jteile Pjad, auf der halben Hihe des Brrgtr
ju einer notdiirftiq erhaltenen Kapelle, die wibrend des 13- »
Dunderts eine 3Seitlang als Pfarrkirde bdiente. Diele jaﬂn
hunderte find durd) ihre Stile an ihr vertreten, von der gitid*
jriithromanijdien Seite des Canghaufes an bis 3u den [pﬁtgﬂfﬂ

o

)




|!”“'t-'tﬁ

] : i)
Don £3f nady Niofelfern.

h,""“ﬁgﬂmﬁlhen des Thores mit Rofetten und Rleinen Kopjden,
1 1

\ mn Sdaulen.
> 3 dem Barokaltar mit jeinen gewundenen berankten Sdule

' ine 3i inie nod
Don %ier an jieht der Stationsweg feime Jickzacklinie

mi..l“ liber Rahle Felfen jwijden vereingeltem magerem Ge-
g traan. .CEr geleitet uns ju dem Rleinen (Eingnngstm: der
"1, Bingey weldiem eine jweite Kapelle jidy erbebt. Dermiijtet,
Ml 3erjtort ift ihr Portal, aber dennod) in feinen Eingel-
.'Eitqn d .
3'3'111[]9111 Qujweifen. Nlan modte fajt von nriitolzmtti.d]cn
, Oie aud) das Tnnere des tri‘tmnwrlgn‘ih:u Htrg?-
deren, i, find fosufagen ein Nadyklang der hf'd;fz;:i
g - et entaegentritt, welder das maliuu"f_h ber ¢ i
Ifi? Maehiyt, wihrend odie Profile bder Gewdlberippen :
hi:‘t“" ‘Illtmidtluugl bes Stiles 11inmvi1m:- Die ”t_mn,w di:ltlllng;:c;tt:
Ty e qug einem, pon jwei Kreuzgewdlben iiberde ‘t m:snmm,l“
o gy RiPPeR, quf, durdy tiefe Keblen o 1!1[10htiich
Iiuht,m“it?u tuben. Aber wie fein, wie sierlid), SIS Sdpi[b:

tle Gliederungen! In den Ecken find nody q“f“" Gc"r "l
Mit ihven Rippen und Dienjten erhalten, bte TP‘[“‘S‘UEL;:
big oMe in grauem Sandjtein nu\‘weiit‘l}- 111_1190 ritfc?rritvlhnm
MO Juwel qotifcher Baukunit eine ml::hc rofse Teile
Oey hu“[dk'“- die um jo leidyter wiire, ul§ audy nod) a

elley Bemalung erhalten geblicben find.
J

Ti‘tqm Wtigen pietet die Burganlage, deren llmfﬂﬁllﬂgS'“ﬂ}_WT“:
UE: Moderne Sinnen aufgefet bat, wenig. In dem ﬂiuﬂnguitit
hurif t lidy ein verlajjenes Rleines Wohnhaus, der Bﬁfﬂ'fl?; iy
qu?' Me, in feine Flanke aebrochene @effnuna ﬁllElmI“.l ollons

t > . us Ell } L] %
Bluu' Nadhte [dwarze Mauern runden fid um d

Yoger . o Dimmels, dem Rreifchend ein aujgefcheuditer Raub-
' SUtrept.

2 immiﬂrignt wie der Aufjtieq ift nun der Abjtieq iiber die
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il
alatten Feljen. Maddem wir den Sdliifjel 3uriidxgebtﬂd?*h
e

siehen wir auj Hlojelkern hin weiter.
Auj der Gegenjeite des Flufjes viickt uns nun eine P
Felsbildung niber, deren araue Sdroffen aus 0Oen
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Altes Rathaus in Ulojelkern.

iper
vortretend, fidy idh sur Wiofel femken. JIht gﬂﬂ‘-’“‘;ﬂ
Mofelkern, ju dejjen Flugjront unfere Strafe fithrt.

om
fie auf unferer Tinken, um juerjt einige Augenblide oe

des Ortes 3u widmon.

L
Moselhern 20: 8]
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Eines Oder exjten Bdujer, weldes wir bier erblicken, ift
Rentamt der Burg &I, Eine Injdrift, die mitteilt, bafi !
Reine Karten fiir den Bejud)y der Burg ausqegeben wer "
jichert die Rufe der Wohnung. Redyt bemerkenswert ift in bi¢ y
[angen Strafe das ehemalige Rathaus, ein reider qut erfd '
ner Fadywerkbau, in weldem fid nun cine Rlojterlice e p
lajjung Defindet. Die enge Gajje erlaubt feine WDiedergabe “
in grofter Derkiirzuna. 4

Ctwas weiter jeigt jid) dann ein beadytenswertes l:cuml:t“'f
Haus von gleidier Bauart wie in Cehmen, an weldem 0Oer gt
Kamin in einem Staffelgiebel auf der Canajeite uutcrgt‘bfﬂm i

Die nahejtehende Kirdhe jtammt aus dem Enbde des 18 Je
hunderts, ibr Turm ijt romanijder Herkunijt. Ilﬂd'{

Olorgen ijt unjer 3iel Burg Elf. IDir bleiben hier jur
und jigen nod) lange am Strande der Wlofel dem qrauen ‘-f“s
bilde gegeniiber, dejjen jihe Schroffen fidh in der Ulofel [pltﬂ;w
iiber denen die bleiche Sichel des Dollmondes jteht und wie Si
die Wellen des Flujjes aufleudhten Ikt

(sd" |




Burg €l (1 Stunde).

er in Nojelkern bejdaulide Sommertage
verlebt, wird die Beobaditung maden, dag
das Gejprich der Gijte jtets auf den Punkt
juriickkRehrt: ob man in Burg Gl Hinein-
Rommen kRann? ©b man hineingekommen
ift? und: ®b man hineinkommen wird? Es
fidy 1o = ijt cigentlich ju bedauern, dap odie eu-
. ftliche H.r auj das Jnner? ber Bl1rg.rid]tet, denn bdie
Neyg Eigm"id“h?“iﬂite derfelben ijt fo Berrlid), daf man das

! nur als eine angenehme Sugabe betraditen

ginrhn

lnnb
Yo 0
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e & “
mi}fitt‘. weldies gewif an Sugkraft verlieren wiirde, went i
bei Burg Cochem jtets und jedem juginglidy ware.

Das Jntereffe fiir Burg El§ wird iiberdies durdy den wunt®”

bar intimen Weg dahin bedeutend vermefrt. Diele wifjer |
Tc‘mb?rbnte @benteuer von demjelben ju erzihlen, befonders : g
die in fiberméfiger Weisheit ftets geneigt find, Rilrjere eg? ’,
entbecken. Bier endet eine foldie Weaekiirzung meijtens ot M.
jtrudelnden €I, die man burd)matm{ mug, u;n nad) mm:nﬁ“‘
dung diefer Schwierigkeit newen Hemmmifjen ju begeaneh g
welden Sweck hitte es aud), diefen prud]tnc;llen I]Jt;u a iiﬂ‘t
3u wollen, der bequem in einer Stunde juriickgeleat mt“rb““ u“l;.-
Es ift ein herrlidher Junimorgen, an weldem -wir pon o
kern ausgehend, in das Eltal einbiegen. Bald liegen bie A% i
Dorf fich anfdjlickenden Siedelungen und Wliihlen Hinte! 11';
und nun beginnt ein Weq, wie er mmmigfulti'ger ulili]t {-"Ebﬂ.
werden kRann. &t 3ieht jicy in dem jteilen Waldtale der bk
auf, bergab, er sieht durdy hohen IMald und niedrid® o
jftrduch, er jteiat hinunter ju dem tofenden, mude“t“"“ -ﬂﬂ
ha?}, der iiber blaue Schieferfelfen in jdyneeigen Dajjer hﬂ.
jhdumt, der in Rlargriinen Flidpen fidy jtaut, in welder ﬂ“l:a
weqlid), wie erjtarrt, die Forelle fid) jonnt, 'bet qurgel® uﬂ.
ftrudelnd, suwijdyen den grofen, meift gorfesten Blittern O ey
wurz, unter oden roten Blumen Oes l]ﬁeiberid}s dpahin 'ﬂieﬁ;
moosqriine jtarre Felfen umijpielt jeine Rlare elle, oa -
u.atiegen jidy dlanke Erlen und graue Weiden, hier und 00F tpl
30t ein morfder modernder Stamm, der lang 'I}ingﬂmdﬂ' nﬂ‘;t
Wajjer befpiilt wird, von der Krajt des kleinen Badjes o :::,fl
wo Friihlingsftiirme braujen und die Sdyneefelder 0er ife! o
01_3?“. su Iafjer verwandelt, der Wlofel Fujtiixmen. und wﬂ-
hier, tie cingejdmitten in jdroffes Felsgekliift, wntet
dbunkelm MWaldesjdyatten, die EIf bai}inid}i‘i;umt gffnet jid? et“[,s
Sdyritte weiter die Taljobhle und ein imnmghﬁrﬁner ie ot




6HY)
Burg Elf

Tt Bungep Blumen, umjaumt von der klaren Delle, Ifhet .ht‘ll
Mderer 3ur wohligen Rajt im Sonnengold ein. Und ub:er ﬂ}l.“
Bt lauloudgtenser Himmel, blauflimmernder Duft fteigt die
fteifop aldbiinge hinan, die unter der Warme der Sonnmﬂtff{h'
tinen hﬁitli&] wiirjigen Haud) verbreiten. llt}b nad‘plbem jidy
95 Tal mit jeinen Steilhiingen gejeiat hat, mimmt ein hoher
B.ud}eﬂmnlh uns auj. Stolz ragen die filbergrauen Stamme, wie
b Teiler eines aotijdhen Domes jum Bimmel, m“f‘“m‘”d?g[uht
o Sonnenjtrap leudyten die jarten Budjenblitter, die t’?[us-
°C Ddiejer Hifche, die alles in griinlide Ddmmerung hitllen,
¢y bier und dort Rieine blauleudytende Einjite selgen, s
?iu Oes Bimmels, das jwifdhen bdem 3itternden Blitterdad)
s, Wit Gany leife fiufelt hod) oben ein IDindhaudy durdh
le BIiitlm:, wie das ferne Raujden des Uleeres. Hier unter uns
Qbey IPrudert und toft und raufdht die ewig junge Elf5, Oderen
Melopi, das gange Wildtal erfiillt, das Tal, das fie .TEIW ge-
l‘buiim, in iﬂhtt;uﬂenmanger siber Arbeit, aus dem jie alle die
In:“"“?'l. die Feljen wegraumen modyte, die ihr den Meg ver-
8 31; ibrem 3iele — dem Mjean.
o) ift es hier jo wonnia fdon.
ni ® triumeny Id:reitein wir weiter, hinauf, hinunter t’“ﬁ:‘;“:?:
mgm Piade nady, defjen Siel wir nidyt fehen, nict ahnen '
OB ping Stunde lang hat uns der Sauber des Tales .umfmlgen.
U febhen Wir qus dem bﬁmmerﬁdm des Forjtes jwifchen den
ey Stimmen hindurdy, ein ganj eigenartiges Bild vor uns

s | it ihren Rlaren
me{iﬁnnm““ einen jdyroffen Fels, den die El§ mit ihre

n feinem
3y U umziept, Erlen, Meiden und Tannen Jpr?tﬁt;n ;im‘s o
Iteine fumen joder @yt leuchten aus bden Spalte

: ; hody-
Weldyes ittelt in ein fjo fjonbderbares
0Qenpoe des fajt unvermitt

h““hﬁe
Wt

Gebiude iibergeht, wie es niemals die mmumiicfu:
tines Malers oder Ardyitekten gefdajfen hat. Dﬂ:ﬂ Iif
e WirRlichkeit, wie fie aus fidy felbjt, aus den Bedur
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nijjen der Erbauer heraus, natiivlid) und ohne jeden Hff"’ht e
voraefprofst ift. Das erinnert nidt an die romantijden by
der Ulalerpoeten von Schwind und Richter, es erinnert ebe “ﬂ
wenig an Stolzenfels, Rbeinjtein oder Sooneck, Burgen, bie !ﬁ-
pieler Wijjenjdhajt und audy mit Kunjt ein Phantom wwbi‘we
weldhes man fich in den dreifiger Jahren unter einer M
alterlichen Burg vorjtellte, Teiftungen, die zuweilen arofe
werte enthalten, die deshalb, obgleich unridhtiq uadmeT‘
dod) fajt ebenjoviel Redyt auf Erhaltung befifen, wie iHre un
jtandenen Dorbilder. Aud) hier an Burq Elf jieht man €d o
ungen in diefem Sinne, qeniigend viel, um ju wiinjden, oa it
hievmit jein Bewenden habe, aber das Matiirliche, das BOOEM o
dige, das Sweckdienliche, was nur durd) das angeborent
heitsqefiibl eines [dndlichen Baumeijters den Stempel €T
erhalten hat, ijt derart fiberwiegend, daf wir hier vor uNS o |
Uldrdienbau aus alter 3eit jehen, der alle Saiten unjeres

jamen Gemiites erklingen ldkt, kein uns angelerntes Empfit
jondern nur die Summe der Eindriicke, die der Iandere’ it
halt, wenn er frohgemut auf einer bejdaulidien mnnbﬂﬂm
dburd) die alten Rbein- und Ulojelorte dahinfdyreitet. petft
Fadywerk- und Steinbau, den er dort an den alten 5ﬂ“7‘3m
jehen, tritt aud) hier in die Erfdeinung. Diefelben rundel '

nﬂ‘

tiirmdyen fieht er hier, wie er jie jdhon am Burghaus in aa IJ"
oder an o vielen alten Biujern der Nofelorte gejehen hat. ot
diefe Ulotive jind hier an der Burg nidht ins heroijdye gelf idl"
jie treten hier ebenjo jdhlicht uns entgegen wie an den fnd btk bit
Bauten. Das Fortifikatorijde ijt die einzige frembde Tlote, b!‘ |
ben Bau vor feinen biirgerlichen 3Seitgenofjen uusaeid?““' ;{11'
im Caufe der 3eiten ijt der Wartturm der Burg, der fich BT pof
aange der Burg und dem feindlidhen Trufely zukehrt, 10 vor gt
HMukbauten iibermudiert worden, dbag man odem Bauwetk ;iﬂ'
nod) den wehrhajten Charakter anjiehbt, es madyt eher oet
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Raum mangelt. Aud) ofne von Sadykenntnis beeinflufpt

e

Oruck eines iiberaus befjeften Bienenkorbes, dejjen Jﬂi“ne"‘d& hﬂten
of

fieht man der Burg fofort an, dcf fie nidyt einpeitlid ﬂf'e“ﬂ. Wi g,

jieht, dah verjdiedene Bauten den Raum obdes Rleinen ¥ rfiﬂ May
plateaus jid) jtreitia madyen, die alle von Bewohnern iibe o ﬁB!n,;
aewefen ju fein fjdeinen, deren Réume von Rleinen ﬂwemgﬁ M doy
hellt, jidy bis hody in die Didher prefjen. Ein iibetqueﬂﬂ'w W ery.
Leben, weldies auf den einfamen Fels diefes entlegenet aft b“ﬁnif
tales jujammengedringt ijt. Es wird einem ganj mird® et Mbery
ju Ulute beim Schauen diefes Ritfels, weldpes bdort M fe 1, Bl fig
Sonnenjdyeine liegt. Die vielen Rleinen Fenjter jdauen uns p 8
nidits regt fidh dabinter, die Bleiaefaften Scheiben Teudte! o bat, p,
und dort in der Sonne, weldies Geheimnis birat jid) pinter i n!“_ munw
Olan denkt an das Sdlof von Dornrdsden, weldes aud ¢t en
jamen Malde lag und Jahrhunderte vertrdumte. Dielleid! ﬁﬁ‘:i‘ ! D“B
audy hier fidy ploglidy die Fenjter, Drommeten erjcpatle™ ! H‘“Dp
taufendfacher Jubelruj drohnt durd) die Stille des Tales: oy Deltfy
es bleibt ftille. ®ber vielleichit ift es das Schlof der altel pt hi‘hte'
berin im Dldrden von Jorinde und Joringel und hinter @ . gt R Ein

Fenjterdyen hangen die Dogelkifige mit den verzauberten i o by
Dlddden — fjolange, bis endlid) jemand kRommt, fie 3u :: G Trup,
Aber aud) das kann es nidyt jein, denn bhier Haujt nidyt io it m"iﬂ'

jamReit, das jeigen ju deutlid) die verjdhiedenen Bautem " tam,
ungleide Briider auf dem engen Felsplateau fidy dicht “"'maoﬁ’ Seaey
drdngen und das muf feine quten Griinde haben, Ehl‘“i"mteﬂdﬂ Eutﬂ
jejte Eingangstor, weldes den Sugang jur Burg fiber 0eN | ls,

Graben leitet. nd hod) iiber der Burg fehen wir, wie Msﬂﬂ" i{aﬂig
ftorte Teft eines Raubvogels, Trukels feindjelig auf ¥ “Ld ol

b0
im Griinen hinunterjtarren. Es jdeint dem Il‘ltird]enid![“ﬂe ol Ubriq
unten den Weq jur Welt, die dort oben auf den ﬁﬁf?f“. bes ot f ?“ﬁ!
jeldes liegt, verfegen ju wollen. Denn bdorther zieht jid? “,1#. tang

gentlidhe WMeg jur Burg, und der Pfad, den wir gewand®
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Burg &I,

am Piiher fiit die Burg Raum in Betradyit. Jm Dlittelalter mt;l:;
be?g BN viefe: @t Daganten und Sdolare, bdie on den we X
Qiingy, Geitaden por Mcfel einen Abjtecher zu einer Kunmjtro

" Burg €I5 madyten, aber jonjt woh i Maldes
fi M mdyte bier ftundenfang im Didmmergriin Des [des
o, ym das Riitfel bdiefes fonderbaren Bauernjdyofjes, we :
o % Ginfompeit pos waldgriinen Talkefjels lieat, "ﬂﬁﬂ‘““"B“
f.{ Etgtﬁnben_ Man fieht I}E;I' fidy eine anbere Sﬂt." ﬂﬂf}?té .e-
‘“iniﬂe, eine andere I{{lltur, anbere politijde Dethu[t.miie, vfeme
:l‘bm elt, die uns um jo geheimnisvoller erjdeint, je weniger
It fio verftehen, :

. itet
uﬂb“ @ der geneigte Cefer, der uns bis hiexher jo treu 'bcﬁe[i::fn
1']] ' bQS RhﬂEI b?l‘ Burg (EIB erinhrm mﬁd]tg' iﬂ I,:ﬂﬂ“?ﬂ mwir "ld]te]:—
rt:ll’l“i[)E Willfahren, die Poefie wird dann allerdings der M

Wia Raym aeben miifjen.
" % Burg €5 nidt wie die anbderen moielhurgen .notnih::
n:upmn Ludwig X1V, jerftort worden ift, dankt jie "_'d] viel
h:[!i!rnen Einjamkeit wie mandye alauben, jonbdern einer
tet net‘t“ ’

. andliden Urjade. . tor
21: . "°Tt Dhilipp Emmericy von EIf, der im Japre ['I;Bielimben
T g XV, als Feldomarjdhall jtarb, befand fid) namil 680 alle
mtumaen des Tarjdalls de Boufjlers, weldper 9%1211 1. S
stohlhurﬁﬂn Jerjtorte, und auf feine Bitten .l-un e:ntgu:r;:nmdw
B;:mm““ﬁ er Dernichtung. Die Sage Td?‘“}l“:ht ;;Eif‘;lers bie
Byy 0RHE it romantijfien Details, fie Idkt

j i i Augen-
b“;? "lagern ypy den Berrn von Elf im entjdeidenden Hug

iben des
l'[ﬁni i Id}“““‘hfbﬂdﬂem Roffe heranjprengen, ein S?:;;?e o
tin S in doy Band, weldes die Burg 3u id)ofmn befi bm.‘ -
Uiy Tt von €l im Dienjte Ludwig XIV. ;mr,jid; i
. 2 1
q“d!gtns M@t Wunder nehmen, denn es befander
hana

Mdere g

. . t
Profien rheinijdier Adelsgejdylechter im Dienjte de
Oi{hen 1

Konige, wie umaeRehrt auslandijder HAbdel 1m
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Dienjte deutjdyer Fiirjten, denn in diejen Seiten fiifhrten ﬂﬂm_“
Ote DOlker miteinander Krieq, jondern die Berrjder, und "
boten fich Truppen und Feldherren von allen Seiten al ¥
jo mehr, je befjer die 3ahlung und die Ausfiditen warel 0
Wie fajt alle rheinijdien Burgen jo fehen wir aud Bur
um die Hohenjtaufenzeit auj die Bildfldde der (EL‘TdI“[?“ et
Ein Rudolph von El§ wird gegen 1150 in einer MUrkund® o
ridy Barbarojjas erwiifhnt, im 13. Jabrhundert [ernen wit
Jdion drei Tinien Rennen, die von Elg-Kempenid), ﬁl? “n ot
Riibenad), ju welden jid) jpiter nody die Linie pon € B;r}
dorf gejelit, die wieder in Klein- und Grof-Rodendor] 8¢ uﬂﬁ'
Und deshalb fehen wir hier vor uns audy vier getrennte ﬁ“g
anlagen, welde von vier Familien bewohnt wurden ynd bed n,:
nun, weshalb dieje Bauten jo enge nebeneinander auf t“?'" b
Felsplateau jtehen. r*'
Der gemeinjamen Derteidiqung diente der qrope wur“
Plattely genannt, der dltejte Teil der Burg, mit engen geuﬁt o
Gemddyern, weldie durd) eine jdymale Wendeltreppe unter® W
der verbunden find. Plattelf heifit diefer Teil, weil frill t
Qurm wohl mit einer jinnengekrionten Plattform G‘»‘Mm ﬁ
Man Ronnte Burg El§ fajt eine klcine Stadt nennet, ¢
bier jo did)t nebeneinander wohnenden verjdiedenen ﬁ"i““ i
siemlid) unabhingia voneinander, jo 3. B. trug im Jahre 1* yl
Dilhelm von Elf den ihm qehdrenden dritten Teil der Butd ‘
Grafen von Jiilidy jum Cehen an, allerdings mit der Bent d,[li
ung jeines Bruders Diefrid). Daf es nidht immer jefe IF of
im Jnnern diefer Stadt juging, jeigen die netid)ieb‘-’“"" g ,il
frieden”, die untereinander gejdlofjen wurden, man Witt A8
der heutigen 3eit ,Polizeiverordnungen” nennen. Einen I b
Burafrieden fdlofjen 3. B. 1323 die Berren Beinrid) 50“39[0' o
bann Dietrid) und Parzeval von Elf. Im Jahre 1430 tt{gﬂr
anderer Burgfrieden von den Berren Johann, Milhelm UF

IBl[Qn E
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l"‘lll't_‘. &ElG.

JDex
i:,“ on g aejdlofjen, in weldjem es jehr anmutig I:Ttmmwﬂ
Mn u y dem andern jeinen Brubder obder feine Kinde

oll
v urg odey Burgjrieden tot jdliige, da Gott vor jei, PE::ErITJen
o St M an dos Baus riumen und webder er nod) jeine Tot-
Iolfey, ein Redht qn Sclok &I haben, bis zur Siihne des : oe“
L?Iﬂges_-- stiﬂluen dann bieLStmicu wenn jemand ben mluf:nn
ﬂer elfen Fyqy lahm jehliige, und eine geringere St;ﬂfﬁmmmq
LT en Nderen wund jchliige oder jtedhe. Fiir einen Fa o
Mugto W feds me dhen, fiir eine Befdimpfung auf mermlg:ﬂ =
Mej 3 verlafjen werden. Bur Erhaltung dec Butg ;Ueie nidt
Mame Beitriige ejtgefest, und jo lange jemand Ol der
:suhm ONnte o Jidy eine UnterRunft in Nliinjtermaifeld in
f)er[mg Udjen, t, verdbankt
lbre, e Trygorg, Seide cberhall Qers DN ILQ%MIH Fehde
gy Prung oy logen. ,Elter Fepde”. Der Grun 1 Trier nidt
uls b, % die Herren von €l den Ersbijdof vor [duin De-
f! "Sheven anerkennen wollten. ‘mmdw; Bguful?t ab-
iul \OUTbin Burg @l und erbaute, um ibr die rfolglofer
Eﬂd?nei N, Trugely o mufite jedod) nad lﬂhrclauaé‘; ‘it )
i :tge “@- Abjiehen. Da aber alle Einfpriide der t tiuwztmmc 3u
etlnn M Kaifer genommene Held]5“'"“'tmbmhmmr den HMad-
inlg ' Y1Qeblid) waren, erkannten fie endlid) un n Trier an.
StEu: YO Balduin i Jahre 1410 die Oberhobeit Dhner an diefem
Bl e bm’““‘i aleidyfalls mit Truell belehnt, EI] jdon 1433
b“ﬁ E'“ ihnen wenig gelegen gewefen fein, dent

n jei
g dayop, 0af er ,verwiijtet und ““ga“gmnﬁ?:?r?mniﬂw
bena
N be ‘Glh i ™ Befty ber niody e iteinander verbunden
Uy d’“'bE“En Teile der Burg find nun mi
by ¢

em Grajen Jakob ju Elf und Duhonﬂf{-ﬂz‘?gﬁ;ﬁ;
mﬂdm‘ ; EIB Hempenich.  Der Thef der Sinie Koln.
Un ! "0 BEift, wohnt quf Baus Wabn be Auf fdma-
"N wandern wir dem Eingange der Burg 3u.

L Y
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fem Bolsjteiq iiberfdreiten wir die Elf, auf fteifem PIO e
es dann durdy dunkle Tannen bis ju den Felsjtufen w;md
briicke. Aud) nadydem wir jie iiberjdyritten haben, sieht Mb&au'
im Jnnern der Burg jid)y bergan, wir jdreiten an alten e ¢
und Dirtjdhaftsrdumen vorbei jum jogen. Gu[b]mtnibsb““s' ¥
uns eine ijde jur Rajt einfadet und ein murmelnder e (4
in ein Bedven niederriefelt, willkommene Kiihle FDE“W' g
ounkles Eingangstor umfdingt uns dann, es fiihrt uns g
engen Burghof, der von bden fohen Bauten begrenst it ol
leudytet der Bimmel in feine fdwarze Tiefe hinein. UM e ot
dann in bdie Burg eingetreten, jo geht es treppauf ttfl}pab' ¥
ein labyrinthijdes Gewirre von Riumen, die wrfpriind™e g
sujammengehdrten, bdie erft nachtriiglidy miteinander it g ¥
bung gebradit worden find. Der dltefte Teil der Butd ‘g
jdhon genannte Dlattel mit jdyweren Tonnengewdlben ““HF
manifden Motiven. Der am reidiften ausqeftattete BU a¥
Oer von El§-Riibenad), nady der BHoffeite durdy Erker un® o
bauten belebt. Den grogten Raum nimmt das Haus iy g
Oorf ein, weldes iiberdies jwei hiibjche Erker qufweilt
meijten fefjelt woRl die Aufmerkjamkeit des Befjdauers 0 o
nannte Fahnenjaal und der in einem daneben liegende™
befindlidye jtattlide Kamin. Hud) die Burgkapelle ift *
acdhtenswert. Ly
Fajt endlos jcheint uns der Rundgang durdy die Burds o ﬂ!
meijten wird den Bejdiauer dort woll die nerhﬁft“tsmgﬁ
Kleinheit und Anjprudysiofigheit der Réume {iberrajdem df |
hierin jeigt jid), gerade fo wie in dem Geuferen der BUFY
gan3 andere Kultur, wie die moderne. Aber das ift 5 fmilﬂ'
was Burg El§ jo wertvoll madyt, fie bringt uns die e o F
Dergangenfeit niher wie ganze Bénde von Kulturgefd! 5'16’
erjett das qejdyiditliche Dldrchen von iippigen Burgem wié
senfels und Cochem, durdy niichyterne gefdhichtliche WabTl®™ -
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Und nadydem wir nun Abjchied genommen haben, lajien mirﬂ“g
dem Riickwege nod) einmal unjer Auge auf dem l}erﬂiﬂ?“n
ruben, weldies jeft in der qrellen Ulittagsjonme [cud;ttt-.
wifjen jet, was das Innere des Uldrchenjdlofjes birgt: o0t
Dldrdien, jondern die ewige Gefdyichte der Menjdyheit vOT
und hartem Kampfe um das Dajein.




M jj .
‘Mitexmaiferd, Ruine Poprmont und

Shwanenkirde.

oher die &I bhinauj wie in den wei-
: tejten Kreijen bekannte Burg EIf liegen
| vie Triimmer der Burg Pprmont. Aber
swifdhen diefen beiden Dejten jtreckt fid) ein
fajt wegelojes Gebiet, in weldem nur ei-
nige IDajjermiihlen, jwijdien den Bdumen
"?lht_ ein | des tief eingejdnittenen Bettes der ElIf ver-
Buy Deltfernes Dafein fiihren. Die Wege von der Ulofel jur
'I”Ihe ?r“m"t aehen deshalb iiber die Hohen des Dlaifeldes, von

Tt
ey .. ber Brobl, von Bu ragen iiber Lafjerg und von Hatenport

“Mitermaigerp.
oM fehis .
M [donen Berbjtmorgen fahren wir durd) die Ilebel des

Ty
eltay,

In"ﬁg?htelnmt Batenport auf Uliinjtermaifeld 3u. BHinter dem
e g ten Dorfe fiihrt ein laujchiges Tal den Berg binan.

1 IQr » .
id"-‘int gu;?-t Iteigen, defto mebr verjdywindet der Iebel und bald
E% ' die Sonne von dem blauleudytenden Himmel. Der

e, i:‘f;lebe" uns, unter dem Schatten der Biume, der NTofel 3u-
a,bf?[biiun: Sruns, daf; bier alles fo iippia griint und gedeibt, die
cEIIl?°n Da: b“‘d_?‘?ﬂ fajt unter ifrer rotbiickigen Lait, dbunkle
;‘““ ten o 10T Saubdady iiber das Rlave Element, weldes
0en, o bllber die Felfen raufdt, und nidt genug mit all diefem
S mig : 'eht aud) das klappernde Rad der WTiifle, iiber weldes

MPfem Braufen dabinjdyiumt. Heifer brennt et die
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Sonne auf unfere Candjtrage, die zwifden blauen und rﬁiﬁ;ﬂ‘ﬂ
nen Sdyieferfelfen auffteigt. Dieljadie Blumen jieren 002 'y
Gejtein, die brennendrote Steinnelke, gelbe Arnica und 1° u[;,
anbdere Pflanzen, deren Bliitezeit dody eigentlich ldangft 34 g o
bie aber infolge des herrlidien Herbfjtwetters u neuem geber
wadt find. uf"
Trofdem, daf wir in den legten Tagen des SthenlﬁEf‘“ iﬂ"
uns befinden, madyt die Matur nody gar nidht den EindTl
baldigen Abjterbens. Mur hier und dort leuchten einige G¢° (i
ter aus dem Griin und dod) Rann in wenigen Tagen ein (if
eintretender IMadytfrojt die ganze prangende und fo umﬂ?‘:"’ii
Ideinende HerrlidjReit vernichten. o
Die Felswinde unjerer Strafe werden jeit nicdriger, wit :yﬁ
[ajjen die Sdludyt, die uns jur Hohe hinauf qeleitet hat gnd & |
debnt jich vor uns eine weite Rundjdhau, deren nordlidem l
jont die vulkanijden Berae des Caader Sees begrenje™ nﬁ’
fahren durd) das Rleine Dorf Wetternidh, dann jeiat jidy oot -
auj der Bohe ein runder Turm, der Dajjerturm von i’“n‘
maifeld. 3
UTiinjtermaifeld liegt jonderbarerweife auf der Yordweftfel’® ,g.
niedrigen Hihenzuges, der fidh vor uns binzieht, das ift 0€* 3 o
weshalb wir, von Siiden kRommend, fo wenig von der stodt
blicken, Raum tritt der dody fo weithin fidytbare maffid® ‘g
Jeines Uliinfters von Rier aus in die Erjdeinung. Erft " diw
wir die Hihe erreidyt haben, gewinnen wir einen eberdli
das Stidtdien, weldes ungefihr 1700 Einwohner 3ahlt: ogll
ein riditiges Candjtddtdien, weldies nody ganj unberiifrt
Cijenbahnverkehr ijt. Gute Gajthiujer nehmen den 5!9“‘“9"
auf, denn die Stadt bildet den Wlittelpunkt eines grofen gd
ten [dndlidien Stridjes, dejjen Stragen aus allen Ridytunge? ag |
Orte jujtveben. Seine hohe Cage allein [dft fdhon afne™
Tiinjtermaifeld auf rémijdyen Urfprung 3uriickblickt.




Miiniorns -2 : .
Wjtermaifeld, Ruine Pyrmont und Schwanenfivde. 81

Mang 4
O der Kelte fiedelte fich lieber im Tale lings eines Wajjer-

Mifeg ;
" m‘]ersa;:’ ﬁcr: ihm und feinem Diel) bequemen Trunk ermoalidte.
ﬁi‘iunbheier- bober in der Kultur fortgejdyrittene Romer, der aus
¢ Doy ﬂh‘i tliden Riickjichten den qropten Wert auf das Fortjdajjen

\-ﬂmﬁ“ legte, der fein Wajjer, wenn ndtig, aus weiter

ggrn
e
o | bie g Jﬂgut Derleitete, vorausgefeit, daf es porziiglidy war, oer

[;il’ i L, die liber den Siimpfen eines Tales prauen, nidt liebte
g die f;!nen die Rlarere, wenn aud) jdyirfere Cujt vor3og, bie iiber
e | *t q de.ut dahin jtreicht. Und wo er jid anfiedelte, dort Hatte
o Jogen ;w Cigenjchasten des Bodens forgfiltia in Erwdgung ge-
.; mli[ﬁd! ebenfo wie hier in Miinjtermaifeld, jtets als vor-
¥ 6
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tTFTiIid} erweifen. Dliinjtermaifeld ift aljo romijden uﬁpruﬂﬁ':
jeine Kirvdje jteht an der Stelle rdmijder Bauten, fie wird I
Runden aus dem 8. Jahrhundert als die Kirche des Al o i
in pago Ambitivo erwihnt. Jhre Erbauer waren wobl g;uﬂ“ﬁ |
da diefe mit Dorliebe ifire Kirden dem heiligen Wartin 00N oﬂﬂ
weihten. Meben ihm wurde aud) der Heilige Severus, d¢F £0
550 Iebte, vevefrt, weldjer als deuapatrm; des Naifeldes s gl
jehen wird. Wie die Kirde in Carden, gehorte aud biel® T‘,
IMartins- und Severuskirde ju einem Holle‘gintitift. weld* Iﬁ.
Jafre 1515 in eine Propjtei des Erzbijdiofs von Trier “mgelﬂ““
t\flt wurde. Die Strafen liinjtermaifelds empfangen un ¢
lindlicger Stille, einige 3dqlinge des Tehrerfeminars gele” o
'“'?‘-'i"'?“b ihrer Anjtalt zu, dann Rommen wit an das o
reidge Wliinjter, weldes den littelpunkt des Derkehrs UM
irtjchaftsbetriebes bejeicinet, | i
.Hu'i einem qrofen jreien Plat lieat das madytiae Gebidnd® i
¢in Belfried mutet der zinnengekronte Kirchturm uns an, per |
breit vor die Wejtjeite der Kirche leqt. |

Es war in bden Jahren 1225 60: wo an bder Kirde
UJ.I.II'E)E, die 3eit des ausklingenden lebergangsijtiles, als mé
Kdln jdion am Riefenbau des Domes arbeitete. Redit tﬂifa““gf
nj:nl[ ijt der Chorabjdhlufy mit jeinen jzierlichen Giebelm, pet
h_“"” Seit jtammt. Das Jnnere jeigt uns lidte gerd! p
Ballen, das Sangfdiff und die Seitenjdyiffe find jinger ¥
Thor, fie wurden unter dem tatkréftigen Ersbifchoj BAM" oo
Em.tiid}em Stile erbaut. Wir gehen durdy die kiihlen Halle" M
reid) ausaeftatteten Kirdie, an der WMand des fiidliden Keel i
Idiffes fefielt unfere Aufmerkjamkeit der Grabjtein ein®® €
wappneten in voller Riijtuna. Wir ftehen vor dem Grabe
Elber Ritters, die lateinijche Injdrift fagt uns, dah ™ ° g
1529 bder Edle Cono von Elf gejtorben it unb' hier Wgﬂ:;;
wurde, defjen Seele im Frieden rube. Daneben befindet f

|
eb”
¢ if
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'--—....,__mu“&““‘ﬂﬂi‘lb. Ruine Pyrmont und Schwane e

S s ™

:;i:hmm leiner Gattin Ella von Ejde, die im Jahre IssiKIFa;]t.
bey umm?“b““ dann nod) den umjangreidien Bau dex Stlzb.e:
Pieilzuf 191.11 T Mordjeite eine jonderbare Hnorbmnltg pon St -
Eede N 3eigt, dig unten vom ®ebdude getrennt, dieveRt ﬁ.usht s
Stubimud"m’ dann jichen wir durdy die Straken bf!r "1;11.f {gen
R!‘““Hud] Siiden hin, wo ein alter runder I}Jutt?urm jidh 1: :rIidm
&ESﬁ " Ehemﬂligﬂlt Stadtmauer erhebt. '{fme gar he [Qid,‘t
‘"ﬁte'ﬂ't bietet fidy uns hier nach IMorden, eine .uugeheure e
i ebe Epene jieht jidh bis zum Borizont, bis ju den n[u -
Ut T Bezgen pog Caadier Sees, bis ju den Bergen der G'i‘feé bes
lidype; Afeld, dor Mapengau, Ulan hat nieliad?. durd b}e ek
-0 Des Hamens bewogen, das Nlaifeld mit den frankijden
ﬁu?li:tlbern Karls bes Grofen in Derbindung gc?mclht. m{; ?fl:t;;
Nidy o Ulikoerjtindnifje beruht, da das frankijde Humts
Wiay, Mderes wie ein Reid)stag war, der in tter Dfulg' des -a\[a-
ding m;; OM. In dem damaligen Catein hiel es (l:@{?;_; Ak
- TTMd 3y qleidher Jeit der Nlapengau pagus :
E:’Eb i-e mid?tigitgen :Tieiet friankijden Reid;stugsnethanblujxgeu
™ in befonderen Gebiuden abgehalten und nur bei fdyomem
htr“ tidyien bie arofe Wajje der Geladenen jur .El ntn :.:;3 rgi:
»Lap *11 Wife im Freien. Die Bejdiliijje des Reidystaq t, :
Huluri‘-‘““. wurden in dem Ardhiv der Pial3 aufbewahrt, w
tn RF;ﬁt}stng ftattaefunden hatte. Eine foldie Pialy bejtand aber
Srmaifery nidt.
lutii;t enige Stiidte hinmen jidy viiGmen aus ihren Il"lau:rnue::
fisen Polante Fernjicht mit einem fo unendliden E)et::wnhe?] o
u"tit;E Ruge wirp nicdt miide den C[quuiten. 11ad151|ge. u. o
!u[umuten pﬁriet und Gehdfte aufzujuden, die I'D{lzlner 3
0t do iy Dis 3u den fermen hlmgen Bergen 311:?‘::; B
["h@nqn U Stadt angekommen, jenkt fidy der Wea )

iy Sitbiumen dem Dorfe Pillig ju, weldes wir bald er-
© Hben,

v Die




84 Die Mofel.

Hinter diefem Dorfe wartet unjer ein iiberrajdender ﬂ“b[iﬁ:.
Ueber den herbjtlidhen Stoppelfeldern und Riibendckern, he ;
eine recyteckiqe Ruine mit Gden Fenjterhohlen, iiberragt vO¥ tm
Rundturme. Eine Burganlage, gan im Gegenjae 3u B oo
von der denkbar gréfiten Einjacyheit, aber wer weih, Wie o g
Jie friiber ausgejehen haben mag, als jie nod) bewolnt umr.mII |
Aubauten aus Fadywerk die Einténigheit des Steinbaues n :
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ferijdyer Weije belebten! lUnjere Strafe fiihrt auf diditen ‘

wuds ju, dort angekommen, jdeint die Erde fich vor un= e :ﬁ,r
nen, jdh fillt der Weg unter dem Sdatten riefiger Duppemﬂm '
diditen Bujdjwerkes, und je mebr wir mit dem IDege hi“uf # |
finken, dejto hoher fteiat die Burgruine mit dem Fels, auf ©¢ r
fie ecbaut ift. Jest ftebt fie jdon auf freilem Kegel WP Ly
ragt das dabinter liegende Gebirge. Es raufdrt aus der T g

uns hinauf, in wadjender Stérke donnert es uns mun €0
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liing ” : S¢ ntirdye.
m“"ltcrnmuclb, Ruine Pyrmont und Schwane )

o deit ) eine altersqraue verwitterte Briike aus Sd]lE‘Il;;
E:lff"l FIoaut, fie fiiget fiper die @4, die links von "hm: BT“\‘I
- umeny iiber Feljen in cinen Weiker ftiist, u:nc:l]rcn'tl‘1 uuc
Ring, Wajiers, durdy eine in die 'Sd]il‘Tl‘YTd?mﬁ““ AT
B Wgeleitet, yoy nabhen Utiiple jueilt. A
lag, Uhle ijt i ibren Anbauten m.cm jdyattig Obitbinmen
bep , AUS fippig ariinen IDiefen j3wijdjen !TD[?‘-’“ + "
%E ) ihre bemoojten Dader. ir id?felt“]‘ b“"'d]k::? o
tingy 5, CleDteN Bof auf einen Piad 3u, der 1lnt'[d)‘&"]ﬂw%;tm-l
IQIQE .Iﬁm}u mﬂii(‘r[uui iiﬁerid}r?itt‘t. um tfmm l'm Elb h{“tm-
bttlem S 3U 3ichen. Cinks davon liegt eine Wiefe m;ieh‘[i i
ielta; ;Eligt lid) nun ein Bild, wie es eindrucksvoller und
STundey wird, _ ;
Bemb“ dey siemlid) grofen Waijjerfliiche des III.J.t:r:lm':::tl T;mlggai?z:
he:g iE Oen Burg Pyrmont Rront, unter ihm Td)mn]u a L
dag ' in Mehreven Fillen in den klaren Bur?melh‘:‘t o
Dop, Werijche pos Eindruckes ju erhohen, wdlbt fid find.
heth“““ die alte Briicke, iiber die wir joeben geRommen

% n
Qﬂutl " Kiiple weht uns entgegen, an allen.BInt‘te;;I hﬂ:::s:n
bor'[t PIEN, weld) wunderbare Frijdge miiffen fie fpen g
M auf %en baumlofen Fluren bdes Ulaifeldes 01 e
Umd afres nady Schatten lechst. Das IMort Sclrmmm:erbm."l
biey dann mirhitd] ‘mit Fuq und Redt uuf_wmmlt:; @m{atxqé
ﬁnﬂenhgqua einziger Punkt ijt diefer, wir bleiben :n a[etiTCﬁ;t
lanyy e, wm dieje eingige 311iammﬂﬂit9“““'i‘ Ser Briidke
ﬁtfnu . lidher Olotive, die hodyragende Burg, .hte un E; i
mﬁostbfm”“h“ Wajjerfiille, den klaren Meiher 1";11“5 S o
u lq“mn““ Gebiude in dem waldesdunkien Tale au

Mun Wollen wiy jur Burg hinauf.
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tij 't Miljjen wieder auj den Meq, den wir gekommen find, 3u-
Inm'nnﬁim“ der Briicke jteigt er im Schatten des .IDaIbes lang-
ber que bf]““ Jweigt fidy links von ihm ein l]olp{;-nger Pjabd f‘h'
i e Sattelhihe des Burgberges fiihrt. Hidt ofne Tliihe
e i:‘ln Wit das Rad hinauf, bis daf wir an einvn. Weg qelangen,
u“h“eﬁ@tubgr Cinie von der Hodiebene des Ulaifeldes j3u dbem
. E‘:En qfri‘ der Ruine fiifrt. |
Durrnu " Qriiner Samtteppid) deckt ein Rurjer harter Rafjen den
ﬁunle.:“ -mt Burg, der jwijden Mlauertriimmern und id]}nuhcn
murttur % ,“Ur uns dehnt. Binter dem Tore iehun' wir oOen
Uerteiy M mit Runbdbogenfries, der wehrhajt den {Emgang 3u
Oie uﬂg?“ Idheint. Teben ibm ragen iiber das Taub Oder Biume
tn ﬁnem‘ttt‘rten Sinnen odes Pallas. IDir gehen durdy das Tor,
Oeg * 3ermiivbten Mauer lefen wir ,Eintritt 25 ‘Dig., Beileif_mn
Vigfe Stmes 25 Pfa.“ und nun geben wir uns die hejte I:ﬂuhc.
ey, miu mm‘?.“ an den Nann ju bringen. Aber alles lit. e:n!am
Oppe r,jt“?l?ﬂn durd) das morfche Gebdude des Pallas mit jeiner
Rq teibe leerer Fenjter; er bildet einen einjigen rechteckigen
by hi{muuf leinem Bobden jeigt eine Kultur nc.m K‘urot.ten UUIFI]
taiep; Metlides Ausjehen, daf das Erdreid) hier bijtorijcher wie
Pilan ug it. Auf der Aufenjeite der Ruine 39}1;;911. gFﬂf}E An-
Bﬂii%tsnilen von Sonnenblumen von  dem .Sd]onhettsh.mw des
'it u',nb" aud) fie friften nur ein beidmbet'ms Dajein. :

Moy, ® ®nden uns nun dem Martturme ju, in defjen Derliep
E?ﬂi, U ¢ das meijtens dexr Fall ift, ein gtohes. Siofi} gelirod}c'u
st““ﬁie[tih I Cingang ju erswingen, 3u qrop pielleicht fiir oOie
b“uien m?ﬁt des Turmes, ein darunter ninge:mmmter Tannen-
Stiigg Beint dom Turme eine, allerdings nidyt febr mer?noile
Togy Gcben 3U wollen. Tn die Betracdhtung diefes vandalijden

S p % ; : . -
n ®Tunken, tont uns aus feinen Tiefen ein dumpfes Knur

n
Qiby lm?gm Die Burg ift aljo nidt ganj ausgejtorben, das

ut, unfere Forjchungen weiter fortjujesen und nun
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Jeben wir eine Art Ceiter aus jdwanken Stangen un

g ) ) . em
aezimmert, die 3u den biheren Regionen bdes IDartturmes

fiibrt.
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Eingang jur Burg Pyrmont. ¥ alé
i
Tad) Rurgem Madydenken und in der Erwiqung, bab “:rﬁdﬁ'

Ulitglied bdes Deutjdien Radjabrerbundes bdefjen ynfall?




¢
pot’

S if ! Schmwanentirche. St
l'Ilmntmmme!h. Ruine Pyrmont und Schw

“fllg WNgebdren, klettorn wit die fonderbare Haustreppe 'l;?lllfflc;:-
i‘ Trofteter eiforner Briefkajten, welder vor der mmh;:tﬂ:‘o.“
b“ Ur hiingt, verfeit uns in Staunen iiber das, e B
n?" Briejtriiger verlangt wird. Wir klopjen — Reine AN m: 4
it hlumeu nodymals : keine Antwort. Dann itmg‘cn wir ultio
tujehy Munter. Wit dem Bejteigen des Turmes ijt es o

My, Qbey ni.ellnicht ijt die Ausficht von bort ohm} aud md]t‘
ﬂumrggmﬁh“ﬁd}' ti'iﬂ der Turm nur weniq iiber EEIIE ﬁﬂi’fl;:;
oy E“ifﬂlbes emporragt. Nan joll Burg El§ von ihm erbli

T? " Gber bio haben wir vorher jdon bcﬁ_::r geiei}eu.m St
l?'htt Itreifen nyy nodmals durd) odie Ruinen ?er '1‘”_1. .
[ °r dop Anjdein erwecken, als ob ihre Tage gezdhlt jeien.
E:ite blefes 3u bedauern, um fo mehr, als ihre Injtandfefung
e '

T P TMiigen Kojten verurjaden .murbc, 1[}1::“‘13';*:;}11.:1&;2{0
Qug e:?;} :d] tedit befdyeidene, jo arof fie aud) un

eint, | |
%3“ Cinigey Worten wollen wir ifre Geid]iﬂ]tc:' hier ughc::;:.t
nugl‘n 1260 taudit in den Urkunden ein Heinrid) 'um; 1;{ .
 Im Jabre 1268 tritt eine Jutta von I)I}l‘lm:mt in aisn e
fel ht:;E n; Dﬂmmetbuch und fjchenkt ihre Bejifungen

e 13 ‘ ben
KIglt Jahre 128 jtiftet ein Beinridy von Dnrmén:ﬁ :eglﬂhis.
hine“f I Jahrgedichtnis filr feine verjtorbene o N
berg q!“m"' und jidy. Gegen das Jahr 1380 nerpfanfﬁmsm e
p r “ntid) non Pyrmont bdie Hiiljte der Burg bem.[ ke
E,““I! ™. er iiberlift im Jahre 1392 Teinmi Eh.ttexb it
nﬂll;mtb dem Er3bijdhof von Trier. Die Qerﬁult111iie Se:m 5
R‘lnpmment Wwaren damals alfo wohl he1!1e gntent. v thteﬁ.
butui tint fie abey durdy die Heirat mit Liargare e.t Tei““‘ 2
My “Thefiert 3y baben, er ftarb 1447 und wurde r;u Dt
ba o Y e Pfarrkirdie su Carden bejtattet. Mir s Do

o Jobany von Pyrmont dem Erzbifdhof Theodoridy IT.




40 Die Nofel.
K6In im Jahre 1443 1000 Gulden leiht, wofiix ihm diejer Rbtﬂ;
[-‘{I.hen und Burg Thurandt verpfandete und Hun;as Sohn ﬁctﬁuﬁ.
I[‘l'll'b i.m Jahre 1495 vom Kaijer jum Reidysfreiherrn er 30
Die méinnlidien Mackommen diefes Beinrich von Pyrmont "
gegen das Jafr 1525 aus. Pyrmont ging in den Befib oot i
lipp von EIf iiber, welder Elijabeth von Pyrmont gehe a,,
batte. Frany von El§ nahm nun aud) den Beinamen port g
m.cnt an. ®egen 1650 gelangte die Burg dann durd perfatl :
die Malpot von Baffenfeim, denen die Burg bis jut ff“"3ﬁﬁm:p
Hervjdaft verblieh, unter weldher fie verRauft wurde. :
diefelbe in Privatbefis. ot
Hun fahren wir dem alten Wege nad), weldper dem Felo ¢
folgt, der den Burgberg mit der Bodebene des MMaifeldes U;‘
bindet. Sein Boden ijt harter Fels, in den bdie Gefdhre: mlr
Jahrhunderte lang ihn benust Haben, fuftiefe Geleife © bl
jdnitten haben. Don einer lnterhaltung dicfes IMeges ! ﬁn
lange nidyt mehr die Rede gewefen und Fo-i[t er, in feine? jobl
Geftalt, eher ein Derkehrshindernis wie einen Mea 3U “e“;y
‘fl‘ filhrt uns in der Ridtung auf Rés ju, bald ift 0i¢ o
Steigung iiberwunden, die uns nod) von dem Maifelde trennk: it
aebt es jwijdien jwei alfein [iegenden BHofen Hindurd ol it
Strae nady Kaifenheim, bis daf wir nady einigen pinute”
mitten der gropen Ebene eine einfame Kirdye neben einem o
liegen jehen — bdie Schwanenkirche — ein von der ganje” H’
aegend vielbejudyter WMallfafhrtsort. Jhren Mamen hat jie 008 :ﬂl
Sdyman, der jtatt einer etterfahne auf ihrem kleinen qit g

lich dreht. Wahridieinlid) ift einer ihrer Wobltiter ein Riﬂett it |

Sawan gewefen, der in der Stiftskirche su Carden peftatt®
mle die meijten fpit jotijdyen Kirchen, ifjt die .‘Sd]mtm'r'v‘“ktr Eﬂf
ibrem BAeugeren iiberaus einfad), aber hierfiir entfd':iibiﬂ* v ;ic
das reizende JInnere, ein wabres HIeiﬁob ber Balukﬂ"it' e
idlanken Pfeiler jeigen nur jdmucklofe Kapitile, ©S wod

i’hﬂd} 4

: Gemﬁm

tippey
Hitd}[e




o oy - 3 ‘ ':'
l'llmllterm-.ﬁfl'lb, Ruine Pyrmont und Shwanenfirvdpe. 1

Je
;en}" I:m? QUs ihnen ungemein zierliche Rippen hcrnor.'me{dge” dbas
mﬂﬂ th i tragen. An den Seitenwinbden ftiigen fidy die Gewdlbe-
o R:’Peu Quf reiche, mit Fiquren ornamenticrte Konfolen. Das

"lein ift jogt iy jehr qutem baulidien Jujtande; im Anjange

\-__ S—— : m— =
:tﬂm — i .'1'

——

Die Sdwanenkirde.

) S vor i illige
g iF > D0rigen g1 {len. ift es durdy die opferwillig
o q“lighg hrhunderts verfallen, if

f by it der Piarrer von Forjt, P. Silger und a. Hl}i‘gﬂ@t, in
s hel Jabren 1858—80 wieder hergeftellt und ausgefdymiickt wor-
H'ﬁv Eine weife UMarmortafel an der Iordfeite im '_'lnnvlarn der
[dﬂﬂt e h”id)tt‘t hieriiber ebenjowie bdaf die Briider Beinrid), Jo-
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hann und Fricdrid) von Pormont die Kirdye im 15. Jﬂhfblmm
erbaut haben. o
Mun fahren wir wicder denjelben Weq juriick, den wit geh? i
men jind. ®anj anbders, viel vorteilhafter jeigt jidy uMS
Uiinftermaifeld wie vorber. Jefit jehen wir es jtolz auf 0¢F i
eines Bergjuges liegen, priicytiq jeichnet die michtige Kird® i
gegen den Himmel. in vedyt qutes Wlittagefjen wird W=

einem der Gajthofe dort geboten, damn zichen wir oftwdrs
bem Hihenzuge weiter, auf Gondorf an der Wofel ju. DOF (
aewdhrt uns fortwihrend bdie herrlidyjte Ausfidyt, daf €T nesl_!ﬂ
von den Wliinjtermaifeldern gefdyiist wird, zeigen uns die il
banke des Derjdjinerungsvereins am, die unter feimen ' ;
baumen jtehen. Mad Morden jenkt jid) das Geldnde U EI“M.
breiten Tale, deffen Gegenfeite foweit das Auge reidyt, fich i [ﬂw
Jamer Steiqung aufbaut. Fruditbare Fluren, bdie oen ﬂua
Strahlen bder Mittagsjonne jugekebrt jind. Den Abjcub .“Mg
oben bilden die vulkanifden Berge des Saadher Sees. IMad g
heben fid) iiber den Stoppelfeldern die waldigen Hinge 0es
tiiks. Dazwijdyen fliekt die Ulojel, aber nidyts [dkt uns aIT"'?“'ﬂen
der tiefe Einjdinitt beginnt, den fie in die Sdyieferfelfen gefd’"im,{
hat. ir fehen in ihrer Riditung hin mun anfd]eilwub. m ¢
int Felde die einfame Ruine einer Kirdje, die uns behm‘"f :
kRommt; es belehren uns jwei Tiirme, die in ihrer Uibe jte "
dariiber wo wir find. Es find die Tiirme von Burg CH?“"“"M y
die Ruine der Kirdie auf dem Blidenberq. it
ir fahren nod) eine halbe Stunbde, dann fenkt fidy der e

einer fteilen Strafe, die sur Wofel, nacy Sehmen r;inunterfﬁf?“‘




Doy
Mojelkern nad Ciig und nad Vliden.
6,5 Kim.

reundlidye Berbjtjonne ladyt iiber dem brei-
ten Strande von Nlofelkern, ihm gegeniiber
ftarrt eine nad) Morden jdauende hohe graue
Felswand empor, die im Sommer erfrijden-
ben Schatten fpendet, die jeft die Urjadpe

ift, daf der Tau bdort tagsiiber nidt mehr
pon oden Bldttern verjdwindet und die
vermehrt, weldhe aus den Rifjen des Gejteins ber-

in
ucht ﬂztnmob“- defjen Infajjen gejtern mit uns Burg Elf be-
Staygy :[Illegt fidh sur Fahre Hinunter um dann am Fupe des
nuhmnm;jms 3u landen und mofjelaujwirts ju sichen. HKeine
Wifdhoy I Jolat feinen rajden Ridern, demn dort breitet fid)
Mdeney jlk und Candjtrafe, eine, aus nun mit dem Ujer ver-
I“"bimnn :jﬂ“ bejtehende, weite feudyte Miefen- und Sumpfland-
Bii‘,h'l » dinter deren hohem Baumwudis das Gefdahr unferen

Ny Mtidwinget.
h_‘-‘rn UJE:- {.l_[t“‘“ Kirdje und ihrem jonnigen Kirdhofe vorbei wan-
Men g 'iber die Briicke der Elf, bderen gemundenes Tal nur
lan i ;"Ig‘.':fmblidz aeftattet, dann jiehen wir der Mofel ent-
r’“bitfgnn ¢inbergen vorbei, welde die angenehme IDiarme der

¢ WoRl ebenjo 3u jdhiigen wifjen wie wir.




4 Die Niofel.

Der nidyjte Ort, den wir nun beriihren ijt das von mﬂf’mm
2Y5 Kilometer entfernte WTiiden, ihm f{dyrig gegeniiber, m;ﬂi-
fdneidet das Ciiktal den hohen waldigen Gebirgsriideen 062
dener Bodks. ot

Eine jdione alte NTiihle und ein Mirtshaus liegen hiet W o
Landjtrafe, 3wijden den beiden raujdit der Ciigbad) det oje

Eine qute Fahrjtrafie begleitet diefen Bady, su dem fidh il 4
tig qritner Iiejenjtreifen hinunterzieht; hohe Baume =50
jeine Riihlen von den qrofen Bldttern bder Peftwur3 umjd

» 4
Wellen. Didytes Gebiijch deckt die fteilen feljigen Hanae Oet tiﬂ

¢
agewundenen Tales, weldies nad) einer halbjtiindigen mand n

Jidy breiter vor uns debnt, um dem Rleinen Dorfe Lilh -
aewdbhren.
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Der alte romanijde Kirdyturm, der fich jdrdg vor ""E,' tall
pilan3t hat, seigt uns daf Liig eine redht alte ﬂniiebefﬂ.“ﬂ ﬂt'iﬂﬁ
Derren von Wiltberg in Alken bejagen friiher hier di€ po
barkeit, die Abgaben an biefelben, ein Fiinjtel des uﬂﬁ
waren jo driickend, daf der vorher hier jo bliihende IUEi“Mw i
vernadyldfjiat wurde. Ebenjo erging es den Sd]iEfﬁfbrm b'ﬂ‘l
et aber wieder enerqifd) ausqebeutet werden und der G G
0af o viele mobderne Meubauten neben bden alten Fa
haujern erviditet worden find. Die Kirdje it aus berﬂ“
1753. Qus bdiefer 3eit jtammt audy ibre innere HllSTt“tt;]mmﬁ'
Oie jdionen alten Bénke aus Eichenhols, die alle iiheref“ft
im Couis-X1V.-Stil hergeftellt jind, ptﬂi'“’!

Wir zichen durd) das jdhone Tal wieder der Wlofel Fu- by ot
Klein bemerkt davom, daf feine Seiten japlreiche ADOTH bﬂitﬁ
Sdyaltieren enthalten, deren Form und Streifen jid) qut e
baben. P fob

Jn Erwartung der Fihre, die uns nady WMiiden iibefi"ge
halten wir Rurze Rajt in cinem der beiden Gajthiufer: ' o
neben dem Eingange des Ciigbadyitales, an der dorflofem
liegen. fmﬁ
Dor uns jtreckt Wliiden feine lange Biujerreihe flupat t[ll"
0ie mit einem jierlidhen romanifjchen Kivdhyturme enbet. DE-"E of
Jdieint in Beiehung auf feinen Sl in einem gewijjen mg-ﬂtﬂl
sur Kivdie u jtehen, deren anfdjeinend jormloje Fenjter P
Jahrhunderten angehoren.

Die Fiihre landet, lanafam trigt fie uns dann iiber den 4
Rlaren Fluf.




	Wegekarte
	[Seite]

	Burg Eltz
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]

	Von Boppard zur Mosel.
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Von Cattenes nach Brodenbach.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Brodenbach und Ehrenburg.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Burgen und Bischofstein.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Von Andernach nach Bischofstein.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Von Burgen nach der Ruine von Schloß Waldeck.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Von Brodenbach - Löf nach Moselkern. 8 Klm.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Burg Eltz ( 1 Stunde).
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Münstermaifeld, Ruine Pyrmont und Schwanenkirche.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Von Moselkern nach Lütz und nach Müden. 6,5 Klm.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96


